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Politiſche Nenſahrsbetrachtangen.

Vor dem nunmehr begonnenen Jahre 1908 ſtehen
wir nicht mit jenem glücklichen Nichtwiſſen, das fröh
liche Hoffnungen in den Gemütern aufkeimen läßt.
Wir fühlen alle, die wir am politiſchen Leben teil
nehmen, daß 1908 ein Jahr ernſter und ſchwerer
Kämpfe, ein Jahr der wirtſchaftlichen Sorgen, ein
Jahr kritiſcher innerer und vielleicht ſogar auch äußerer
Verwickelungen werden wird. Wir ſind in den neuen
Zeitabſchnitt nicht mit leichtem Sinn eingetreten, aber
mit dem aufrechten Mute derer, die als Optimiſten,
als Liberale an den endlichen Sieg des Guten doch
unverbrüchlich glauben.

Während die wachſende Teuerung, die noch immer
nicht zum Weichen zu bringende Geldknappheit, die
zunchmende Arbeitsloſigkeit und ſchreckhafte Vorboten
einer größeren Kriſe ſich anmelden, iſt auch das parla
mentariſche Bild der nächſten Zukunft ſo dunkel wie
nnr möglich. Das Jahr 1908 wird über das Schickſal
des Blocks entſcheiden und damit auch über die Frage,
sb Fürſt Bülow Reichskanzler bleibt oder einem anderen
Staatsmann Platz zu machen hat, der wieder in dem
konſervativ klerikalen Wagen daherzufahren gewillt iſt.
Die Chancen der Blockpolitik find nach wie vor keine
fonderlich günſtigen. Wenn es auch dem Anſchein
nach gelingen dürfte, das Börſengeſetz unter Dach

und Fach zu bringen und auch die Majeſtäts-
ibeleidigungs Novelle zu bergen, und wenn auch

talpolitiſchen Vorlage über die Cinſchränkung

arbeit hoffentlich die Sanktion des Reichstages bald
Zuteil werden wird, ſo ſchweben doch nach wie vor als
düſtere Probleme am politiſchen Firmament: die
Polenfrage, die Finanzfrage und die Wahl
rechtsfrage.

Die Annahme der Enteignungs Vorlage im Ab
grordnetenhauſe mit all ihren unabſehbaren wirtſchaft
lichen, politiſchen, ſittlichen Folgen wäre eine der
ſchwerſten Brüskierungen der freiſinnigen Parteien, die
man ſich ausdenken könnte. Wenn die verbündeten
Regierungen in ſeltſamer Verblendung an dem
Sprachenverbot des g 7 des Reichsvereine geſetzes feſt
halten und ſo das Zuſtandekommen dieſes ſonſt im
großen und ganzen ſtagtsnützlichen Werkes gefährden
ſollten, ſo wäre der Block eigentlich ſchon nur eine
Ruß, der der Kern fehlt. Und in den Finanzfragen,
der ſchwerſten Not unſeres Landes, iſt der Stein der
Weiſen auch noch nicht gefunden worden. Doch
ſoviel ſteht feſt: was die Regierung bisher laut ver
kündet hat und leiſe hat durchſickern laſſen, iſt ein
Programm, das, wenn überhaupt, ſo doch jedenfalls
nicht durch den zurzeit beſtehenden Mehr
heitsblock ausgeführt werden kann. Die Zigarren
banberolen Steuer und das Spiritus Handelemonopol
werden von den Freiſinnigen aus guten ſachlichen
Gründen verworfen, und der Abänderung der
Matrikularbeiträge ſehen wir ebenfalls ohne größere
Sympathie entgegen wenn dabei nur das Rezept be
folgt werden ſollte waſch mir den Pelz, aber mach'
in nicht naß! Wenn die Regierungen nicht die
Enkſchlußkraft haben, zu einer der Arten der direkten
Reichsbeſteuerung überzugehen und die Erbſchaftsſteuer
auszubauen, ſo iſt wirklich kaum ein Weg zu erblicken,
der aus dem finanzpolitiſchen Chaos, der inner
yolitiſchen Kriſts herausführen könnte. Und um die
in Lande merkbar wachſende Unruhe und Miß
Kimmung noch größer werden zu laſſen, hat die
Reichspoſtverwaltung gerade ſetzt ihren Telephon
Serteuerungs- Entwurf herausgebracht, der
m einer Zeit, wo dem Liberalismus Zugeſtändniſſe
gemacht werden ſollen eine geradezu Uurregktionäre
Auffaſſung von der Bedeutung des Handels und des
Geſchaftslebens bekundet.

Wir Liberalen werden im Jahre 1908 getreu
Anſeren politiſchen Grundanſchauungen gewiſſenhaft
an der Ausgeſtaltung Deutſchlands mitarbeiten. Auf
dem Gebiete des vritten, hochwichtigen politiſchen
Problems, der preußiſchen Wahlrechtsfrage,
werden wir gleich in den erſten Tagen des Januars
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3. Januar 1908.
die Regierung zu einer Stellungnahme veranlaſſen
Vermutlich läßt ſich ſchon hann klar erkennen, ob die
Regierung auf die dauernde Mitarbeit der Liberalen
rechnet oder nicht. Alle Konſequenzen ergeben ſich
daraus ſowohl für Preußen wie fürs Reich.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die „Wiener Zeitung

veröffentlicht die ſanktionierten Ausgleichsgeſetze,
ſowie den Beſchluß der Delegationen betreffend das
dreimonatige gemeinſame Budgetproviſforium
und den Beſchluß des Reichsrats betreffend das drei
monatige Budgetproviſorium für Zisleithanten.

Frankreich. Der franzöſiſche Juſtizminiſter
GuyotDeſſaigne iſt am Dienstag im Konzert
ſaale des Senats infolge Schlaganfalls plötzlich ge
ſtorben. Jufolge des Ablebens des Juſttzminiſters
ſind die offiziellen Empfänge im Elyſee und den
Miniſterken anläßlich des 1. Januars abgeſagt worden

Bei ver Liquidation der franzöſiſchen
Kirchengüter ſind Unregelmäßigkeiten vorgekommen,
die der Republik zur Schande gereichen müſſen. Jn
einer Verſammlung von Senatoren der radikalen
Linken und der radikalen Sozialiſten wurde die Ein
ſetzung einer aus Vertretern aller Partefen zuſammen
geſetzten Unterſuchungs kommiſſion eroörtert,
welche Aufklärung über die Einziehung des Beſttzes
der aufgelöſten Orden ſchaffen ſolle. Der anweſende
Miniſterpräſtbhent Clemence an gah hierbei zu ben
denken ob nicht eine Interpelatton das geeignete
Mittel ſei, Gelegenheit zu einer vollſtändigen Auf-
klärung zu geben. Um vie Geſtaltung des
franzöſiſchen Budgets iſt zwiſchen Deputierten
kammer und Senat wieder der übliche Streit ent
ſtanden. In der Nachmittagsſitzung der Deputierten
kammer vom Montag wurde das Budget des Krieges
mit den Abänderungen des Senats, jedoch unter
Kürzung der vom Senat für die Uebungen der Re
ſerve und der Territorialarmee ausgeworfenen Gelder
um eine Mill. Frcs. angenommen. In einer Nacht
ſitzung nahm ſodann die Deputiertenkammer das
Finanzgeſetz und mit 462 gegen 53 Stimmen das ge
ſamte Budget an.

Belgien. Am Dienstag abend iſt der ſeit längerer
Zeit leidende Miniſterpräſident de Trooz
geſtorben. Auf Beſchluß des Miniſterrates hatte
Finanzminiſter Liebaert bereits vorher interimiſtiſch
das Miniſterium des Jnnern übernommen de Drooz
Nachfolger dürfte Kammerpräſident Schollaert
werden. Dieſer Perſonenwechſel iſt bedeutungsvoll
hinſtchtlich der kritiſchen Geſtaltung der Kongofrage,
da Schollagert in Gegenſatz zu dem jedem Konſlkt
abgeneigten und gewandten de Trooz ſich bereits als
energiſchen, politiſchen Charakter bewieſen hat. König
Leopold wurde durch den Kabinetteſckretär Carton
de Wiart von der plötzlichen, kritiſchen Geſtaltung des
langjährigen Diabetes Leidens des Miniſterpräſidenten
in Paris informiert und traf bereits in Brüſſel ein.

Rußland. Jm Prozeß gegen die Unter
zeichner des Wiborger Aufrufs wies am
Montag Profeſſor Muromzew in ſeinem
Schlußwort die Vorwürfe, daß er als Dumapräſident
den Aufruf nicht verhindert habe, als unberechtigt
zurück. Durch den Aufruf ſei der Ausbruch einer
allgemeinen Volkserhebung verhindert und der Unwille
des Volkes über die Auflöſung der Huma in ein
ruhiges Fahrwafſſer geleitet worden. Die übrigen
Angeklagten verzichteten auf das Schlußwort. Der
Stadthauptmann von Odeſſa ſchlug in einer
mit Vertretern des Verbandes echt ruſſiſcher Leute ab
gehaltenen Beratung vor, Maßregeln zu treffen, um
friedliche Einwohner gegen Ueberfälle von Mitgliedern
des Verbandes zu ſchüßen und unwürdige Mitglieder,
welche die öffentliche Ruhe ſtören, aus dem Verbande
auszuſchließen. Weiterhin betonte der Stadthauptmann
Vertretern der jüdiſchen Geſellſchaft gegenüber, daß
zur Herbeiführung von geordneten Zuſtänden in
Odeſſa in erſter Linie die Lage der Polizeibeamten
verbeſſert werden müſſe. Die Vertreter des Verbandes
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34. Jahrg.
echt ruſſiſcher Leute ſowie der jübiſchen Seſellſchaſt
verſprachen dem Stadthauptmann ihre Beihilfe.
So meldet ein ofſiſiöſes Telegramer aus Odcßa,
deſſen Jnhalt zur Kritik geradezu herausfordert. Der
„Verband echt ruſſiſcher Leute“ trägt nämlich durch
ſein terroriſtiſches Gebaren allein die Schuld daran,
daß Odeſſa nicht zur Ruhe kommt. Das Kaſſations
departement des Senats hat beſchloſſen, die Kaſſations
klage des früheren Gehilfen des Miniſters des Jnnern
Gurko unberückſichtigt zu laſſen. Die Dienstag
ſitzung des oberſten Militärgerichts beſchäftigte
ſich vorzugsweiſe noch mit der Kriegsratsſttzung vom
29. Dezember 1904 Am Morgen des genannten
Tages ſandte Stöſſel dem Zaren ein Telegramm des
Jnhalts, die Lage ſei kritiſch, japaniſche Geſchütze
bombardierten die Stadt, und die Verluſte ſeien enorm.
Speziell unter den Offizieren befänden ſich maſſenhaſt
Kranke und Verwundete der Skorbut breitet ſich aus.
Stöſſel will in dieſem Telegramm nur die Wahrheit
berichtet haben. Auf die Frage eines Richters, ob er
in obiger Sitzung von jenem Telegramm Mitteilung
gemacht habe, ſchweigt Stöſſel verlegen und antwortet
dann mit „nein“. General Fock erklärte in jener
Sitzung, falls die Japaner auf Fort Nr. 3 Batterien
auffahren würden, würde die weitere Verteidigung
nutzlos ſein. Zeuge General Machmendar e w
glaubt feſt, daß Fock für die Uebergabe von Port Arthur
geweſen. Fock zeigte ſich immer unentſchloſſen, in dieſer
Beziehung eine direkte Anſicht auszuſprechen, während

Reilßs in der heutigen Gerlchtsverhandlung offen

nachdem die Port Arthur Flotte vernichtet war.
Freilich glaubte Admiral Wiren, Port Arthur hätte
Rojeſtwenskijs Geſchwader als Zuſluchtsort dienen
können, doch war das ein unrealiſterbarer Traum.
Damals, als Kuropatkin Stöſſel von dem Eintreffen
des erſten Armeekorps auf dem Kriegsſchauplatz benach
richtigte, war Kuropatkin ſehr opiimiſtiſch und ſtelle
zuerſt ſeine Hilfe der Beſatzung der Feſtung in Aus
ſicht, dachte aber ſpäter nicht daran. Beſonders
ſchwach war es um vie Feſtungeartillerie beſtellt.
General Smirnow erklärte, die Feſtung beſaß ſchließ
lich nur noch 60 Geſchütze und wenig Munition.

Am Dienstag um 11 Uhr nachts fällte das
Gericht in dem Prozeß gegen die wegen Unter
zeichnung des bekannten Wiborger Aufrufs an
geklagten Mitglieder der erſten Duma vas
Urteil: 167 frühere Duma Abgeorvnete erhielten drei
Monate Gefängnis ſowie Verluſt des gktiven und
paſſtven Wahlrechts für immer, drel wurden frei
geſprochen, darunter Ramſchwili, der ſich bereits vier
Monate in Unterſuchungehaft befunden hatte. Das
Publikum vor dem Gerichtsgebäude bereitete den Ver
ürteilten rauſchende Ovationen, überſchüttete ſie mit
Blumen, ſo daß jeder Verurteilte mit Blumenfträußen
den Heimweg antrat

Türkei. Zum Fürſten von Samos iſt an
ſtelle des abgeſetzten Georgiades das Staatsrats
mitglied Kopaſſis Effendi ernannt worden.

Bulgarien. Das bulgariſche Budget für
1908 weiſt an Einnahmen 126 930 000 Francs auf,
was ein Mehr von rund 5 Millionen gegen das
laufende Jahr bedeutet. Die Budgetdebatie in der
Sobranje wurde am Montag vom Finanzminiſter
mit einem Expoſee eingeleitet, in dem er darauf hin
wies, daß das Jahr 1907 mit einem Ueber
ſchuß von 23 Millionen Mark abſchließe, welcher
Betrag für den Bau der projcktierten Eiſenbahnlinie
Mezdrvicin und deren Abzweigungen verwendet werden
ſolle. Weiterhin erklärte der Finanzminiſter, daß
Bulgarien keinerlei ſchwebende Schuld
habe, vielmehr über einen Betrag von 46 Millionen
verfüge, der im Auslande angelegt ſei und zur Be
ſtreitung der Koſten der im Bau befindlichen Eiſen
bahnen verwendet werden ſolle.

Marokko. Zur Marokkofrage gibt das
ſpaniſche Staatsminiſterim bekannt, daß die
Vertreter Spaniens und Frankreichs den Signatar
mächten der Algecirasgkte in einer Note die Mitteilung
machten, der Sultan habe beide Regierungen mit der

ſerklätte; die Lage von Hort Arihur war unhalb ar



Hoboiſten des 4 Garde Regiments zu Fuß ausführten;

Ueberwachung des Waffen und Munltionsſchmuggels
betraut, gemäß Artikel 24, 25, 80 und 91 der
Algecirasgkte. Die Maßregel tritt ſofort für die
Dauer eines Jahres in Kraft.

Perſien In Perſten ſoll angeblich wieder Ruhe
herrſchen. Der perſiſche Geyeralkonſul in Tiflis
erhielt aus Teheran vom vperſtſchen Miniſter des
Aeußern eine amtliche Depeſche vom 29 Dezember,
in der es heißt, daß die zwiſchen der Regierung und
dem Volk entſtandenen Mißverſtändniſſe vollſtändig
beſeitigt ſein. Zwiſchen dem Schah und dem
Parlament herrſche völliges Einverſtändnis der
Schah und alle Miniſter hätten feierlich auf den
Koran geſchworen alle konſtitutionellen Geſetze
Perſtens zu wahren. Ruhe und Ordnung ſind
wiederhergeſtellt.

Nordamerika. Der amerikaniſche Kriegs
ſekretär Taft hat am Montag in Boſton in
öffentlicher Rede die Urſachen der Finanzkriſis be
ſprochen. Er beſtritt, daß die Politik der Regierung
dem Kapital gegenüber hierfür irgendwie verantwortlich
zu machen ſei. Die Verwaltung ſei ſchon inſofern
erfolgreich geweſen, als ſte bewieſen habe, daß ſie
von dem Eigennutz einzelner drohenden Gefahren tat
ſächlich abgewendet unddie Mißbräuche bei dem Betrieb
von Privatunternehmungen eingedämmt werden könnten.
So ſei ein großer Sieg für den Konſervatismus ge
wonnen, das Umſichgreifen des Sozialismus zum
Stehen gebracht. Die Frage. mit der man ſich end
gültig abfinden müſſe, ſei nicht die, ob Amerika in
den Zuſtand unkontrollierter Eiſenbahngeſellſchaften
und Truſts zurückfallen, ſondern die, ob ein ſtrenge s
Syſtem geordneter Eiſenbahn und Truſt-
verhältniſſe erhalten ſolle, oder das Feld denen
einzuräumen ſei, welche für Verſtaatlichung und
Staatsſozialismus eintreten.

Japan. Japan hat einen ruſſiſchen
Verbrecher ausgeliefert. Der Gehbilfe des
Chefs des Poſt und Telegraphenamts in Chabarowsek,
ver im Juli 118 000 Rubel geraubt hatte und nach
Japan entkommen wax, wurde in Port Zuruga einem
aus Wladiwoſtock eingetroffenen Offizier ausgeliefert,
ebenſo das bei ihm noch vorgefundene Geld.

Deutschland.Berlin, 2. Jan. Die Neujahrsfeier im
Königlichen Schloß zu Berlin wurde wie üblich
geſtern früh mit großem Wecken eingeleitet, das die
Spielleute der 2. GardeJnfanterie-Brigade und vie

ſie waren auf dem
und begannen mit dem Niederländiſchen Dankgebet,
um dann unter den Klängen des „Freut Euch des
Lebens“ zu Portal I nach dem Schloßplatz im
Schlenderſchritt hinaus umarſchieren, während von
der Galerie der Schloßkuppel das Trompeterkorps der
Moabiter Ulanen den Choral Dies iſt der Tag, den
Gott gemacht“ in den kalten klaren Wintermorgen
hinausblies. Die Galawache rückte an, und die An
fahrt der Geladenen begann, unter den Komman
dierenden Generalen kam Herzog Albrecht von
Württemberg, während Prinz Rupprecht
von Bayern bereits im Schloß, in der Terraſſen
wohnung, Wohnung genommen hatte. Jan der Schloß
kapelle verſammelten ſich die Prinzen ſouveräner neu
fürſtlicher Häuſer, die ſtimmführenden Bevollmächtigten
zum Bundbesrat, die Generarſeldmarſchälle, Generale
und Admirale, die Ritter des Schwarzen Adlerordens,
die Mitglieder des hohen Adels, die Kommandeure
der Leibregimenter, die Stgatsminlfter und Staats
ſckretäre, die Präſtdien der Parlamente und die Räte
ver höheren Klaſſen. Gegen 9 Uhr traf der
Kaiſer und Prinz Heinrich, vom Neuen Palais
kommend, im Automobil hier ein, die Kaiſerin
kam vom Potsdamer Bahnhof her im Galawagen.
Gegen 10 Uhr verſammelten ſich die Prinzen und
Prinzeſſtnnen in der Schwarzen Adler Kammer. Das
Kaiſerpaar nahm deren Glückwünſche und diejenigen
der Hofſtaaten entgegen dann begab ſich der Hof im
geordneten Zuge unter Vorantritt der Pagen und der
Herren des großen Vortritts nach der Schloßkapelle
zum feierlichen Gottesdienft. Nach Gemeindegeſang
und Liturgie predigte Oberhofprediger D. Dryander über
Johannes 3. Kapitel, Vers 27: „Ein Menſch kann
ſich nichts nehmen, es wäre ihm denn gegeben vom
Himmel“. Den Schluß des Gottesdienſtes machte wie
immer das Riederländiſche Dankgebet, von Chor und Ge
meinde geſungen, vorn Bläſerchor mit Pauken und Po
ſaunen begleitet. Die Bläſer ſetzten dann mit dem alten
„Wilhelmüs von Naſſauen“ ein, während der Hof
ſich nach dem Weißen Saal begab. Hier präſentierte
die Schloßgarbe Kompagnie unter Flügeladjutant
Major v. Friedeburg auf friedericianiſche Art, die
Pagen, die Oberſten Hofchargen und vie Herren des
Hauptquartiers bildeten dem Thron gegenüber, den
Straußenfederbüſche in den deutſchen Farben zierten,

Chaine, Kaiſer und Kaiſerin nahmen vor den
Stufen des Thrones Aufftellung, nachdem der Kaiſer
die Kronprinzeſſin, die der Couyr nicht beiwohnte
durch den Weißen lritet halte Nach derSaal

zweiten Schloßhof aufmarſchiert

Galakaroſſen vorgefahren waren, dann den Reichs
kanzler und die Staatsminiſter, ferner die Komman
dierenden Generale ſowie die Admirale, letztere mir
dem Flottenchef Prinz Heinrich an der Spitze. Um
1 Uhr begab der Kaiſer ſich zu Fuß nach dem

und den Herren des Hauptquartiers, vom Publikum
mit Hochrufen begrüßt“ Vor dem Zeughaus erwies
eine Kompagnie des 2. Garde Regiments z. F. die
Honneurs beim Betreten des Lichthofes empfingen
den Kaiſer die Klänge der Nationalbymne. Es folgte
die Parole Ausgabe (Parole: Königsberg Berliv),
dann nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen,
darunter diejenige des kommandierenden Generals
Grafen v. Kirchbach, und die Rapporte ver Leib
regimenter entgegen. Nach einem Vorbeimarſch der
Ehrenkompagnie und der Salutbatterie vor dem
Zeughaus kehrte der Kaiſer um 2 Uhr nach dem
Königlichen Schloſſe zurück. Am Abend fand beim
Kaiſerpaar Familientafel ſtatt. Später wurde im
Opernhauſe „Aida“ gegeben. Jn der großen Seiten
loge wohnten das Kaiſerpaar, die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, die Kronprinzeſſtn, Prinzeſſin Eitel
Friedrich, Prinz Rupprecht von Bayern und Prinz
Heinrich der Vorſtellung bei. Die übrigen Fürſtlich
keiten nahmen Platz in der großen Hofloge. Während
der Pauſe hielt das Kaiſerpaar Cercle. Das Kron
prinzenpaar reiſt heute nachmittag 3 Uhr 20 Min.
nach St. Moritz ab.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Montag den zum Präſidenten des Königlichen
Oberverwaltungsgerichts ernannten Wirklichen Ge
heimen Rat Exzellenz v. Bitter und am Dienstag
den bisher dem Kommando der Schutztruppe an
gehörigen, zum Kommandeur der 58. Jnfanterie
brigade ernannten Generalmajor v. Deimling.

(Der Rücktritt des Oberverwaltungs-
gerichtspräſidenten) Peters und die Ernennung
des Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Bitter zu ſeinem
Nachfolger, ſowie die übrigen daraus folgenden Per
ſonalveränderungen werden jetzt im „Reichsanzeiger“
amtlich bekannt gegeben.

(Zum Chef des bayeriſchen General
ſtabes) iſt anſtelle des verſtorbenen Generalleutnants
Ritter v. Endes der Generalmafor Fasbender,
bisher Kommandeur der 9. Jnfanteriebrigade in
Nürnberg, ernannt worden.

(Oer Kaiſen) hat, wie an der Hamburger
Börſe verlautet, zum Weihnachtsfeſt dem General
Direktor Ballin ſeſne Photographie mit einer beſonders

Hülovollen eigenhcſidiſen Widmung geſandt. n
(Der Reichskanzler über die ſchlechte

wirtſchaftliche Lage Der Reichskanzler hat,
wie die „Deutſche Tagesztg.“ erfährt, dem Reichstagspräſidenten mlgteit daß er vom 13. Januar ab

bereit ſein werde, die Interpellation Kanitz über den
hohen Bankviskont zu beantworten.

(Wieder zwei Oſtmarkverräterl) Aus
deutſchen Händen in polniſchen Beſitz geraten iſt das
Gut Altkirch im Kreiſe Stuhm in Weſtpreußen,
das über 790 Morgen umfaßt. Der bieherige
Beſitzer Hahn hat es für ven Preis von 300 000
Mark einem Herrn Gröber verkauft, den die polniſchen
Blätter als „echten Polen“ bezeichnen. Ueber dieſen
Kauf ſchwebten bereits Unterhandlungen mit dem
Fiekus, die ſich jedoch im letzten Augenblicke zer
ſchlugen. Ferner hat der deutſche Beſitzer Schandra ch
ſein 193 Morgen umfaſſendes Gut im Kreiſe Marien
werder dem Polen Anbreas Biernatowski aus Löbau
für 80 000 Mark verkauft.

(Aus den Kolonien.) Reiche Eiſen
erzlager ſollen, wie der Deutſch Südweſtafrikaniſchen
Zeitung von einem der Finder mitgeteilt wird, acht
bis 10 Kilometer von der Otavibahnſtation Okova
kuatfivi (Kalkfeld) feſtgeſtellt worden ſein. Die
Otavi Mine hat ſich berelts in einem Vertrag die
Ausbeutung geſichert. Da die Mine jährlich etwa
12000 Tonnen Eiſenerz zu Verſchüttungszwecken
einführen muß, bedeutet dieſer glückliche Fund eine
enorme Erſparnis im Betrleb, wenn die Behauptungen
des Finders richtig ſind.

Kaiſerliche Marine.) „Moltke“ iſt am
28. Dezember in San Juan de Portorſco eingetroffen
und geht am 31. Dezember von dort nach Kingſton
(Jamaica) in See. „Bremen“ iſt am 28. Dezember
in Buenos Aires eingetroffen und geht am 3. Januar
von dort nach Rio de Janeiro in See. „Leipzig“
iſt am 30. Dezember in Schanghai eingetroffen.
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Der Offiziersmord in Allenſtein.
Das Dunkel, das bisher die Ermordung des Majors

von Schönebeck umgas, hat ſich gelichtet. Der ſoſort
nach der Tat verhaftete Hauptmann von Goeben hat ein
umfaſſendes Geſt än du is abgelegt. Ferner iſt im Laufe des
Dienstag Frau von Schönebeck unter dem dringenden
Verdachte der Anſtiftung zum Morde verhaftet worden.
Ueber die letzten Aufſehen erregenden Ereigniſſe in Allenſtein
werden uns folgende Einzelheiten gemeldet:

Allenſtein, J. Jan. Vom Vorſitzenden des Kriegs
gerichts wurde geſtern nachmittag folgende offizielle Mitteilung
gemächt: „Jnfolge des vom Kriegsgericht zuſammengetragenen

S e Beweis matertals hat der der Ermordung des Majors von
Cour empfing der Kalſer die Bolſchaſter, die in ihren

Ztughaus hinüber, begleitet von ſeinen ſechs Söhnen

8 dah

ſuchung nur mit ſeinem Rat unterſtützt hatte, auch

umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. von Frankenberg.
Herzu wird folgendes berichtet. Montag abend wurde Fran
von Schönebeck von 3- 6 Uhr kriegsgerichtlich vernommen.
Sie gab an, daß O fißfere, die in ihrem Hauſe verkehrten,
immer nur die Flurtür benutzten. Sie wachte dann noch
weitere Angaben, die mit dem abgelegten Geſtändnis in Ver
bindung u bringen ſind. Dem Geſtändniſſe des Mörders
ging ein ſtundenlanges, eingehendes Verhör voran. Haupt
mann v. Goeben, ſonſt ein ſtattlicher Mann in der vollen
Kiaſft, macht jetzt einen vollkommen gebrochenen Eindrug
Auf ſeinem Geſichte war das Geſtändnis der Schuld zu leſen,
ehe er es noch ausgeſorochen. Anfangs leugnete Goeben
wieder ebenſo wie er es in den vorangegangenen Tagen getan.

Als ihm der Gertchtsherr Scottt und Kriegsgerichtsrat
Corandt die erdrückenden Beweiſe vorhielten, die Briefe der
Frau v. Schönebeck, die feſtſtehende Tatſache, daß er (Goeben)
in der Mordnacht in der Schönebeckſchen Villa geweilt habe
da gab Hauptmann v. Goeben das Leugnen auf und legte
ein Geſtändnis ab: Er habe den Major v. Schönebeck mit
ſeinem Revolver erſchoſſen und habe die Tat mit vollkommener
Ueberlegung bezangen. Schon wochenlang vorher habe er bei
ſeinen Beſuchen in der Villa Schönedeck Nacht ſür Nacht den
Revolver bei ſich gehabt, um den Major v. Schönebeck bei
ſeinem Zuſammentreffen zu erſchteßen. Jn der Nacht vom
25. auf den 26. Dezember ſeit dieſer Fall eingetreten und da
habe er die Tat vollbracht.

Ob der Hauptmann von Soeben, trotzdem er bezüglich
der Tat ein unumwundenes Geſtändnis abgelegt hat, die Art
der Ermordung wahrheitsgetren darſtellt, iſt zu bezweifeln
Denn ſein Beſtreben geht dahin, die Frau von Schöne
beck möglichſt zu en tlaſten und ſie als völlig unbeteiligt
hinzuſtellen. Die Unterſuchungskommiſſion glaubt aber, die
Vorgänge die ſich vor der Ermordung des Majors abſpielten
folgendermaßen konſtruieren zu können.

Der Hauptmann v. Goeben mußte damit rechnen, daß er
bei ſeinen allnächtlichen Beſuchen in der Villa Schönebeck von
den betrogenen Gatten einmal werde überraſcht werden. Der
Major hatte wahrſcheinlich in den letzten Tagen Verdacht ge
ſchöpft. Jn der kritiſchen Nacht hörte er vermutlich, wie
Hauptmann v. Goeben die Treppe von der oberen Etage
herunterkam. Der Major ſprang aus dem Bett, ergriff den
Revolver ſtürzte zur Tür ſeines Schlafzimmers und riß ſte
auf. In dem nächſten Augenblicke ſtanden ſich die Gegner
gegenüber, und nun kam es zur Kataſtrophe. Es iſt feſt
geſtellt, daß Major v. Schönebeck zweimal verſucht hat,
von ſeknein Revolver Gebrauch zu machen und zu ſchießen,
daß die Waffe aber zwekmal verſagt hat. Hauptmann
v. Goeben hatte dadurch auch leichteres Spiel. Er gab aus
ſeinem Revolver aus allernächſter Nähe auf den Major einen
Schuß ab, der dieſen tötete. Die Schußwunde am Kopfe

dem Staatsanwalt ung gjetzt erſt griff der Staatsanwalt, de de Unter
v ein.Er begab ſich in die Villa Schönebeck und nahm dort unt

der Frau des ermordeten Majors ein eingehendes Verhör
vor, das über eine Stunde dauerte. Das Ergebnis war die
Verhaftung der Majorsfrau.

Die Einzelheiten aus dem Verhöre werden natürlich geheim
gehalten. Doch heißt es, daß auch Frau v. Schönebech, wenn
ſie in wichtigen Punkten auch leugnet, bereits ein teilweiſe
Geſtändnis abgelegt hat.
daß zwiſchen ihr und dem Hauptmann v. Goeben ſeit Monaten

ein intimes Liebes verhältnis beſtanden hat.
Wie es heißt, wird die Verhandlung gegen den Haupt

mann v. Goeben wegen Mordes ſchon in wenigen Wochen
vor dem Kriegsgericht der 37. Diviſion ſtattfinden. Die Ver
handlung gegen Frau v. Schönebeck würde erſt deim nächſten
Schwurgerſcht exfolgen.

Von den Kindern der Frau v. Schönebeck iſt das eine
acht, das andere zehn Jahre alt. Sie ſind mit der Muſter
der alten Frau Lüders, von Allenſtein abgereiſt.
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Vermischtes,

(Automobilunfall des heſſiſchen Groß
herzogspagares.) Wie die „Darmſt. Zig meldet, kehrten
der Großherzog und die Großherzogin Sonntag nachmittag
mit gefolge im Automobil von Lich hierher zurück. Auf der
Fahrt ereignete ſich ein leichter Unfall dadurch, daß der
Wagenführer über einen ſchneebedeckten Stein fuhr. Der
Großherzog, der mit der Großherzogin auf dem Rückſtz ſaß,
ſtieß inſolge des Anpralls mit dem Kopf gegen die Wagendecke
und zog ſich eine unbedeutende Wunde am Vorderhaupt zu.
Nach Anſicht des Arztes wird die Verletzung in einigen Tagen
geheilt ſein und keinerlei Folgen haben.

(Zu dem Mord in Bremen) wird berichtet, daß es
ſich um eine Frau von annährend vierzig Jahren mit vollem
dunkelblondem Haar handelt. Der abſeits vom Rumpf unter
dem Eiſe gefundene Kopf der unbekannten Toten weiſt keinerlef
Verletzungen auf, dagegen wurde am Rumpfe je eine Stich
wunde an der rechten oberen Bruſtſeite und an der linken
Bruſt konſtatiert. Außerdem iſt der ganze Rücken aufgeſchnitten.
Der Kopf wurde ſofort photographiert, um ſo als Feſtſtellung
der Perſönlichkeit der Ermordeten zu dienen

Ein Familtend rama) ſpielte ſich in der Ortſchaft
Gröba bei Rieſa in Sachſen ab. Jnfolge verzweifelter Not
lage nahm dort eine fünſtöpfige Familie Gift. Der Vater iſt
tot, die Mutter und zwei Kinder ringen mit dem Tode. Nur
das jüngſte Kind, ein Knabe, gilt als gerettet.

(Furchtbare Panik) Jn Valence brach in
einem Theater während einer kinematographiſchen Vorſtellung
infolge eines Rufes „Feuer“ im Zuſchauerraum eine furcht
bare Panik aus. Jn dem Gedränge wurde ein Mädchen
getötet. Zwei andere Kinder wurden ſehr ſchwer und eine
große Anzahl von Kindern leicht verletzt.

(En ttäuſchte Finder.) Jm Golf von Genug in
der Nähe von Santa Margherita Ligure ſfiſchte ein Hochſee
fiſchboot einen Gummiſack auf. In dieſem befanden ſich mexk
kanſſche Wertpapiere, die auf einen Betrag von insgeſammt dret
Millionen Lire lauteten. Die Finder hatten aber wenig
Veranlaſſung, über dieſen Fund erfreut zu ſein, denn die

e keſchultigte Hauptmann von Goeben einmeiſten Stücke waren bereits verfallen

Es konnte nicht beſtritten werden.
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Agggigen.
beruntarinr bie Redaktion

Elitum geg er keine Verantwortung
Familienngchrichten.

Todes- Anzeige
S Am I. Januar abends 6 Uhr ver

ſchied nach kurzem Krankenlager unſere
lebe treuſorgende Mutter, Schwieger,
Groß und Urgroßmutter,

Sophie Weniger
geb. Schulze.

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme
J zeigen dies ſchmerzerſüllt on

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag s Uhr

von der ſtädtiſchen Lelchenhalle.

TodesAnzeige.
Am 1. Jannar früh 4 Uhr ſtarb nach

kurzen aber ſchweren Leiden unſere liebe kleine

Martha
im Alter von 1 Jahr und 6 Wochen. Dies
zeigen im Namen aller Hinterbliebenen tief
betrübt an

Otto Hohenstein u. Frau
nebst Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
124 Uhr vom Trauerhauſe Neumarki 51
aus ſtatt.

Mittwoch 3 e Uhr verſchied plötzlich und
unerwartet meine liebe Schweſter, Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau Charlotte Block
in ihrem 72. Lebensjahre Dies zeigen an
die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Amalie Linke a Familie Schill.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Sixtiberg 7 aus ſtatt.

mer Bezagnahme auf die 59 25 und 26
der deutſchen Wehrordnung vom 22. Jult 1901
fordern wir alle diejenigen Milttärpflichtigen
hieſiger Stadt, welche im Jahre 1888 geboren
find und gegenwärtig ihren geſetzlichen Wohn

hierſelbſt haben, oder ſich hier als Dienſt
en, Lehrlinge, Handlungsdiener oder in

anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie
dieſenigen, welche vor dem Jahre 1888 geboren
ſind, bis ſetzt aber noch keine endgültige Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Milttär
dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der
Zeit vom 2. bis einſchließlich 10. Januar

Vnerne Vormittagsſtunden
haus zu m

Für r r us elden.abweſenben Militär
Vormünder, Lehr,e ſind die Srot und Fabrikherren derſelben verpflichtet

die Anmeldung zu bewirken.
Von den auswärts Geborenen ſind die Ge

burtsurlunden und die Zeugniſſe über etwaige
t Geſtellungen bei der Meldung vorzu

en.
Hierbei machen wir beſovders darauf auf

merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung
der Anmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder,
weſcher die Anmeldung unterläßt, nach S 25 der
Wehrordnung mit einer Geldſtrafe vis zu
30 Mark oder verhältnismäßiger Haft belegt wird

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr-, Brod und Fabrikherren,
welche die Anmeldung militärpflichtiger Per
ſotien verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1907.
Der Magiſtrat.

Twanesvergteleruns,
Sonnabend den 4. d.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

447 Stück Schottland-Farbseiſe,
Merſeburg, den 2. Januar 1908

Tauehmitz, Gerichtsvollzieher
Freundliche Manſardenwohnung von 2

Stuben, 2 Kammern, Küche vns Zubehör, an
ruhige Leute zu vermieten und 1. April 1908
zu beziehen Weiße Mauer 17

im

August
sagen hiermit herzlichsten Dank

Pür die lUebevollen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange unseres teuren Datschlafenen,

des Königl. Rechnungsrats

die fraue runden iterblifehbenm em.
J S l G
e

Preussische Lotterie.
Zur 1. Klaſſe vorrätig

e e o Sieo aZiehung am 10. und 11. Januar.
Der Lotterie Einneyhmer

Major a. D Curtze
e

h 13 ſind 2 Wohnungenb ru b (1 Treppe hoch vorn heraus)
mit allem Zubehör im Preiſe von 170 und
165 Ml. p. a. an ruhtge Leure zu vermteten
und I. April 1908 zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, an ruhige Leute zu vermketen und
L. April zu beziehen Jchreiberſtraße 2.

Freundliche Wohnung von 2 Stuben
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſür ein elne
Leute paſſend, zum 1 4. 03 zu vermieten.
Näheres durch J. Füchſel Buraſtr. 3.

Hirtenstrasse S iſt ein kleine Parterre
Wohnung zu vermtetern. Nähercs 2 Treppen.

Stube und Kammer zu vermieten und
1. April zu bezieben Breitestr. 22.

Eine kleine Wohnung zu vermteten
große Sixtiſtraße 9.

Farterre- Wohnung
ſofort zu vermieten und zu beziehen. Preks
164 Mt. Brauhausſtraße 2

Wohnung, Stube und Kammer, ſofort zu

vermieten Sauilstrasse G.

ob rauerſtruße 8 2 Wohnungen zu
je 200 Mk. zu vermreten. Zu erfragen

Steinſtraße 13, im Laden.

Vorgerückten Alters halber bin ich geſonnen
meine ſeit 36 Jahren von mir betriebene

gangbare

e i s 5e

zu verkaufen. Reflektanten wollen mit wir in
Unterhandlung treten.

Gustav e e
e Seeals Darlehn und Hypoſhek diskret

Geora ſtraße 6.

Hermann WMojgrk,
Dresden. Freibergerpiotz 87.

Ein noch m gutem Zuſtande veſindlſcher

Dresohbkorb
(hochſtehend) zu verkanfen

Bündorf Re. 2.
Freundliche Familien Wohnung zu ver

mieten RVoßmarkt 2.
2 Wohnungen zu 47 und 60 Talern zum

J. Avril zu beziehen Weißenfelſerſtraße 54
Eine Wohnung zu 44 Talern an ruhige

Leute zu vermieten und 1. April zu beziehen.

Näheres Dom 11FKleines Logts möglichſt ag einzelne Leute
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Clsbigkauerſtraße 1.

Einen größeren Poſten Säcke

a Stück von 75 Pf. bis 85 Pf. verkauft
E. Bachmann, Zöſchen

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleisch, Schmeer und

fettes Fleisch a Pfd. 65 Pf., sowie
frische Wurst

2 VLogis zu 150 und 75 Mk
womöglich kinderloſe Leute zu vermfeten

Vorwerk 30.
Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern und

Küche, an ruhige Leute zum April zu ver
mieten alte Nanmburgerſtroße 10.

Freundliche Wohnung für 400 Mk. an
kinderloſe oder erwachſene Leute zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Clobigkauerſtraße 2.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör, zu vermieten und 1. April 1908
zu beziehen. Zu erfragen Gutenbergſtr. 17

Ein Familten-Logis und eine kleine Stube
zu vermieten und Oſtern zu beiehen

Roſental 16.
Eine Wohnung, 2 Stube n, Kammer, Küche,

Bodenkammer, Keller und Torfgelaß, zu ver
mieten und I. April zu beziehen

Moltkestrasse 18.
Wohnung

Große Ritterſtraße 2 iſt eine Wohnung,
2 Stuben, 4 Kammern, 1 Küche, Entrie,
1 Bodenkammer Kohlennall, ſofort zu ver
mieten und 1. April 1908 zu beziehen. Preis
296 Mark
Henriette Schultze l. Ritterſtraße 4.

Gotthardtsſtraße 29 (36)
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 5

Stuben, 2 Kammern, Küche, Bodenkammer c
T vermieten und T. Januar 1908 zu beziehen.
Die Wohnung eignet ſich auch zu Bureaus od.
Geſchäftszwecken. Zahnarzt hörmev-

Eine Wohnnung,
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern mit Zubehör,
per I. April 1908 zu vermteten

Gottharvtſtr. 48.
Poſe Nähe geräumige Parterrewohnung,

ganz 350 Mk getellt 195 Mk. an möglichſt
erwachſene Perſon 1. 4. 1908 zu vermieren.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Weißenfelſer ſtraſze II iſt die I. Etage
zu vermieten und am I. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des Vorſchuß Vereins, Markt 10, part.

Wohnung beſtehend aus 2 Staben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April

zu beziehen Arigrenstr. 35.
Freundſiche Hochparterre Wohnung zu 200

Mark nnd eine Wohnnng zu 140 Mk. an
ruhige Leute ſofort zu vermteten und 1 April
beziehbar Breiteſtraße 3.

S Wohnungen zu 46 und 30 Diy. zum
1. April zu deſtehen Reumarkt 70

Ein Logis, zu dermteten und 1. April zu
beziehen. Preis 126 Mk. Gr Sxtiſtr. 16

72 T. Etage degte h. Näheres
Gattharstſraße 5 J.

Wohnung, 2 Etage, beſtehend aus 2 Vorder,
2 Hinter Manſardenzimmer und Zubesbr, Zu
vermieten und 1. April 1908 beziehbar

Burgſtraße 13 (8)

Remne Hoſwohnung an einzelne Leute zu
vermieten und 1. April zu beziehen

reitestrasse 9.

Wagnerſtraßze Iſt die Parterre Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zudehör, zu
vermieten und 1. April oder über zu bertehen

Eine geräumige Wohnung Fenſter nach
dem Hofe) mit allem Zabehör, Preis 135 Mark
p. a., ſowie eine freundliche Erker-
wohnung, Preis 102 Mk p. ſind Del-
grube 13 zu vermieten und 1. April 1908
zu beziehen. Näheres Oelgrube 9, 1 Tr

Eine Hofwohnung, Stube, Kammer, Küch,

Oberbreitestrasse 20, 1 Tr.
Wohnung, Stube 2 Kammern u. Küche

zu vermieten gr. Rätterstrassé 26.
Eine kleine Parterre Wohnung zu vermteten

und 1. Apfil zu beziehen. Zu erfragen
Anteraltenburg 29.

Ein freundliches Logis an ruhige Leute zu
vermieten ung April zu beziehen

Vorwerk 28.
Eine Hoſwohnung iſt an ältere Leute, die

das Kehren der Straße mit übernehmen, zu
rmketen Weiße Raner S part

Ein La is, paſſend ſür einzelne Leute, zu
vermteten und I. April zu beziehen. Zu er
frogen e Sixtistrasse S.

Beamter ſucht 1 April 1908 Wohanng
d e erbitte unter G an die Exped
d. Bl.

Möhbliertes Zimmer
eventl. mit Kammer zu vermieten

Neumarkt 23.

Feäölkäer es ln un ger
zu erntete Dom 1 (11)

Helle Fahrikräume und
Werkſtätten

(part. und 1 Etage zu vermieten n. 1. April
beztehhar. Näheres in der Exped d. Bl.

Segen gute Sicherh t
250 Mark

zu leihen geſucht Offerten unter Geld an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Mark 18000
1. Hypothek auf ein neuerbautes Wohnhaus
per ſofort oder J. April 1908 geſucht. Werte

an ruhige

iſt zum 1. April von ruhig. Leuten zu beztehen

Wärmſteine,

Petroleum Heizöfen

empfiehlt

H. Müller jun.,
Schmaleſtraße.

Friſch eingetroffen:
Vierländer Gänse u. Enten, Kapaunen,
Puter, Poularden und Suppenhühner,
frische Rehrücken, Keulen -Blätter,
Fasanen und Perlhühner, Pariser

Koptsalat, Enderien, Petersilie,
frischen russischen Salat

louis Dimmermann

Tuunoshefehſe
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
WMerſeburg, Qlaxube 5

Rinderſchlitten
in großer Auswahl empfehlen billigſt

Gebrüder Wiegand.
Archeſter- Vereinigung.

Heute Freitag abend im
Gaſthof „zur grünen Linde“.

Waſche-Musbeſſerin
für nachmittags geſucht. Adreſſen bitte unter
B. 66 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Armenküche.
Am 6. Januar ſoll die Armenküche wieder

exöffnet werden. Der unterzeichnete Porſtand
des Vaterl Frauenvereins richtet an abe, die
ein Herz für dieſe Sache haben, wie alährlich
die Bitte um vichliche Beiträre an
Geld und Naturalien. Auch die geringſte Gabe
wird dankbar entgegengenommen von

Freifrau v. d. Recke, Frau Bartels,
Frau v. Behr, Frau Blancke,

Frau v. Borcke, Frau Bithorn,
Frau Dr. Eylau,

Frau Gräfin d'Hauſfonville,
Frl v. Kathen, Frau Küſter,
Frau Rohde, Frl. Schraube,

Frl. Triebel, Frau v. Wangelin,
Frau Werther, Frau v. Wolf.Off rien unter C M an die Exped d. Bl erb

e

Jn meinem

empfehle für den Schulanfang

Anventur- Ausverkauf
en besonders bitlig:

Kinder-Häntel, fertige Kleider, Jaeken, Reſform-Turnhosen -Kieltcber,
Schürzem, Trikotagem ne Striüunpfe.

Knaben-Anzüge, Paletots, Joppen, Pelerinen c.
e Alle Resthbest am e rn eüse begleiten heurabg eset z.

Doblsowis a

e
e



er 88ne n
gibt ihnen

Carſ Boch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch s

NMahrzwie bach
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbretz Nachf. Guſtav Köhße

7

Adolf Bühme, kleine Ritterſtraße;
eben: Rich. Haundke;

Reumart b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto May;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeifter;
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Huerfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Kaufe
getragene Kleidungsſtücke

Federbetten, Wäſche, Wöbel. Schuhe,
Stiefel und dergl. mehr.
H. Apelt. elgrube 4.

ar alund Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Levers Arnikaöl. a Flaſche 75 u. 50 Pf.
det W. Kieslich und Richard Kudpber.

Buchführung.
Zür Führung, Abſchluß der Bücher und

ſonſtigen Kontorarbeiten empfehle mich kei
mäßiger Preisſtellung Unterricht in Buch
führung, Engliſch und Stenographie nach
Hraktiſcher Methode.

W. Krumpe, Buchhalter,
Burgſtraße 3 (Goldener Arm).

m I e le ag in dem Renaurant „Wart
vburg“ ein ſchwarzer ſteifer Hut mit
grünem Futter vertauſcht. Zu erfragen
dor ſelbſt.

der lieb hat Mein Hwentunr--A8Ver a

hat begonnen und mache ich auf di

bedeutend

Ag
an
e
e

e für die nachstebhenden Artikel

erabgeſetzten
billigen Nettopreiſe

aufmerksam:

Normalwäsche für Damen und Herren,
Unteranzüge für Kinder,

gestrickte Damen-
fertige Barec

und Herrenwesten,
hentwäsche,

Ballschafs, Fichus, Kapotten,
Kopf- und Schultertücher,
Tuch- und Flanellröcke, n

Rockflanell und Velourbarchente,
wollene Kleiderstoffe,

Barchent-Bettücher, Wolldecken,
Bettvorleger,

Pelzgarnituren,
sowie ein grosser Posten

Laàuferstoffe,
garnierte Hüte,

Gotthardtſtraße 25.
ach barer Eten, weicher Luſt
hat die Feinbückeret gründl.

u

zu erlernen, kann ſich melden het
Max Haänel, Halle a S, Geiſtſtraße 46.

1 Lehrling
ſucht Oſtern Otto Götze, Fleiſchertnelſter

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

Meru an See
Stellmachermeiſter,

Merſeburg Meuſchauerſtraße 7

Verh. Kempner,
mit elgenem Werkzeug ſucht Stellung in großem
Etabliſſement. Offerten unter l 300 an

Damenmäntel und Julells

ferttgt an
nie Wieust, Karlstrasse 27.

3 Wehnige Schacht-
abteufsr,

die ſchon ſelbſtändig im Schwimmſandgebirge
geteuft haben, werden bei hohem Verdienſt ge
ſocht. Schriftliche Anmeldungen an das
Stadtbergwerte Grünverg i. Schl,
Lagusite bei Rothenburg a Oder

Geühte Maſchinenſtrickerin

per ſofort geſucht.
da Sehaat (Dürbecks Nachfl)

Einen Lehrling
Sehone Stellmachermeiſter,

Spergan bei Corbetha.

Dis Machtwaehter-
u. Gemeindediener-Stelle

der Gemeinde Zſcherneddel iſt zum April
anderweitig zu beſetzen. Bewerber können ſich
bei mir melden.

Kiera, G melnbevorſteher.

Ein Knechtwird ſofort aggenommen Meuſchaun Ar 47.

Sauberes Frühstücksfrau
geſucht. Vrnst Se urig. Bäckermeiſter,

Brauhausſtraße 8.
Für mein Vpen geſchäft wird zum bald gen

Antritt ein junges auſtändiges Mädchen als

Lernende
Bruno Rathe, kl. Ritterſtr.

Aelteres Fräulein
zur Beſorgung eines Labengeſchäfts geſucht.
Offerten unter W I an die Exped. d. Blattes
erbeten.

ſucht

geſucht.

e
Zum T. April ſuche ſich wegen Verhetrattmg

meines jetzigen Mädchens ein

älteres Häcdchen
mit guten Zengniſſen, welches ſchon in beſſern
Häuſern gedient hat, für Küche und Haus

Frau J. Nartüm, Hälterſtraße 84
Reichskanzler

Hin Aſteres tredes Nadohen
zum 1. Fehrear geſucht (auch durch Ver
mittelung) Walieschestrasse IG, vart,

Etn junges Mädchen wird ſur ſoſort als

Aufwartung
Klappembacelh, Lindenſtraße 8.geſucht.

Junge Auſwartung
fur Vormittags geſicht Burgſtraße 24

Bern a rein er
weiß mit roten Platten, auf den Ramen
„Barry hörend, entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben

G. Mal priohkt, Chriſtianenſtraße 18 II.
Vor Ankauf wird gewarnt

gez. H. St., vomEin Trauring, Markt bis zur Corre
ſpondentDinderei am Montag abend verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Rat 25.

Ditjentge Perſon welche am Silveſterabend
die Von an ſich genommen hat, wolle dieſelbe
binnen 3 Tagen in der Exped d. Bl abgeben,
widrigenfalls ich dieſelbe gerichtlich abholen
jaſſen werde. Bevntha Dieter.die Exved. d Bl.
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Erxbſchaftsſteuer und einer Wehrſteuer. Die

in ver „Nordd. Allgem Jtg wegen Vorbereitung
Zum Hochverrat zu Feſtungshaft verurteilt wurde, erhob

Seſchrei, das alsbald auch im Auslande ein williges

Warakteriſtiſch für die Art, wie unſere ſozialdemo

ort einnal im Aue lande umzuſehen, ehr man leicht

Deutschland.CCDem Reichs tag) find zur Beſchlußfaſſung
zugegangen vie deutſch belgiſche und deutſch italieniſche

Konvention betreffend den Schutz an Werken der
Literatur und Kunſt und Photographien, ſowie die
Berner Konvention über das Verbot der Nachtarbeit
der gewerblichen Arbeiterinnen und über das Verbot
der Verwendung von weißem (gelbem) Phosphor zur
Anfertigung von Zündbölzern.

(Ueber die ſchwebenden Reichsſteuer
fragen halten zurzeit die Finanzminiſter von
Vayern, Baden und Württemberg in Stutt-
gart eine Konferenz ab. Jm Vordergrunde der Be
ratungen ſteht die Frage der „Veredelung“ der
Matrikularbeiträge durch Umänderung des Syſtems
nach der Einwohnerzahl in ein Eyſtem nach der wirt
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit. Die Konferenz hat, wie
die „National,tg.“ berichtet hiergegen ſtarke Bedenken
ſie neigt zur Einführung einer verbeſſerten Brannt
weinſteuer, einer Tabakfabrikatſteuer, einer

Frſ. Ztg. bemerkt dazu: Vorläufig möchten wir in
die Richtigkeit dieſer Meldung noch Zweifel ſetzen.
Die Jdee einer Tabakfabrikatſteuer dürfte doch durch
die ausglebigen Verhandlungen, die darüber in der
Mitte der neunziger Jahre im Reichstag und vor
allen Dingen in der Budgetkommiſſton gepflogen worden
ſind, endgültig abgetan ſein. Die gegen eine Wehr
ßener ſprechenden Gründe hat aber ein Kollege der
ſfäddeutſchen Finanzminiſter, Freiherr von Rheinbaben,
ſäugt im Reichstage ſo treffend auseinandergeſetzt,
daß auch dieſes Geſetz als ein totgeborenes Kind be
trachtet werden mußte. Was in bezug auf die Erb
ſchaftsſteuer geſagt wird, bezieht ſich offenbar auf die
Ausdehnung dieſer Steuer.

Das Geſuch des Sozialdemokraten
Dr. Liebknechth um Genehmigung eines
Subſtituten zur Ausübung ſeiner Rechtsanwalts
Praxis iſt von dem Juſtizminiſter deshalb abſchlägig
Leſchieden wotden, weil gegen Liebknecht ein Ver
fahren wegen Aberkennung der Rechtsanwaltſchaft im

r

n z ſchen
einigen Monaten D

r Lebtnecht ſo leſen wir

ſich in unſerer ſoztaldemokratiſchen Preſſe ein gewaltiges

Echs fand. In einzelnen ausländiſchen Blättern wußte
man ſich in barten Kennzeichnungen des Urteils nicht
zu laſſen preußiſche Brutalität“ und ähnliche Lieb
koſungeworte waren an der Tagesordnung. Nun ſind,
wie ſchon erwähnt, der franzöſiſche Antimili
kariſt Hervé in Paris wegen Beleivigung des
Heerts zu einem Jahre Gefängnis und zwei
ſeiner Ritarbeiter zu je fünf Jahren Ge
fängnis verurteilt worden; außerdem wurden
dem von ihnen 3000 Mark Geldſtrafe auferlegt

watiſche Preſſe ihre Leſer über den klaffenden Gegen
ſag zwiſchen dem milden Urteil gegen Dr. Lebknecht
uns der Strenge des Pariſer Erkenntniſſes hinweg
zutaäuſchen ſich bemüht, iſt die ſchambafte Unterbri ungder bezäglichen Pariſer Meldung in eine ten
Auelandsrubrik. Der Vorwärts“ findet ſich mit dem
gegen Hervé und Genoſſen ergangenen Urteil in ver
Weiſe ab daß er hinter die Mitteilung über die fünf
jährige Gefängnisſtrafe für die beiden Mitarbeiter

ein Ausrufungszeichen ſetzt! Kein Wort der
ißhandlung über die Entſcheidung des Gerichtshofes

in einer demokratiſch und ſozialiſtiſch regier
ten Republik wird binzugefügt, geſchweige denn
der Entrüſtung über ſolche Barbarei Ausdruck ge
geben. Für uns iſt der Pariſer Vorfall beſonders
Leshalb von Jntereſſe, well er von neuem beweiſt, daß
Wan im repuhlikaniſchen Frankreich in nationalen
Dingen keinen Spaß verſteht und jeden Anſchlag auf
Aie hohen Guter des Staate lebens unnachſtchtig ahndet
Dabei iſt zu vbeachten, daß in Frankrech Herré und
Sebeſſen in kleines Häuflein ohne weiergehenven
S Fuß bilden, während die gleichgerichteten Beſre
gen Dr. Liebknechts in der ſozialdemokratiſchen
Patei Deutſchlands lebhaften Anklang gefunden haben.
J Kbrigen mahnt das Pariſer Urteil abermals ſich

eig und wahrheltswidrig de deutſchen Berhalmiſſe Reicheamt vos Janern in einigen
e kfändig Heechnet. Man wird dann wahr

Staate der Well zu ſcheuen braucht
S Ein „Kameruner Holzſyndikat“) iſt

ter der Führung des „Kolomalwirtſchafelichen
Sareaus von Ludwig Scholg in Berlin mit dem
Zwen gegilndet worden, die Verwertungsmoglichteit
der Kameruner Höolzer feſtzuſtenen und dann ein

nach ergänzt
en, daß Heulſchland den Vergleich mit keinem fertig
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Grenſe

Fr itag den 3. Jannar 1908.

größeres Holzexport- Unternehmen ins Leben zu rufen.

Um die Vorarbeiten an Ort und Stelle in die Wege
zu leiten, iſt im Dezember der kaiſerliche Haupt
mann a. D. v. Beſſer, ver früher viele Jahre in
Kamerun ſtationiert war, nach Duala abgereiſt. Wie
empfehlend bemerkt wird, beſte Kamerun große Holz
heſtände mit vorzüglichen Holzarten. Die Schwierig
keit dabei iſt jehoch, daß die brauchbaren Hölzer nur
in einzelnen Exemplaren über größere Strecken ver
ſtreut ſind. Trotzdem erhofft man für das neue
Unternehmen eine gewinnbringende Tätigkelt, voraus
geſetzt, daß die Kameruner Regierung nicht durch
harte Holzſchlagbedingungen die Unternehmer abſchreckt,
und die Dampferlinien einiges Entgegenkommen in
den Frachtſatzen beweiſen.

Aus den Kolonien) Der Amtsſigt
des Zollvorſtandes von DeutſchSüdweſt
afrika iſt von Swakopmund nach Windhuk zurück
verlegt und die Zollverwaltung aus dienſtllchen Gründen
dem Finanzreferat angegliedert worden. Die erwähnte
Verlegung bedeutet nach der „Nationalztg.“ eine
weſentliche Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs; ſte
entſpricht auch den Wünſchen der kaufmänniſchen
Kreiſe des Schutzgebietes. Jn der Umgebung
von Mombo Deutſch Oſtafrika) haben ſich nach
der „Uſambara Poſt“ in der letzten Zeit die Büffel
ſo vermehrt, daß ſte förmlich zur Landplage geworden
ſind. In der vorletzten Woche wurden zwei Schwarze
von Büffeln getötet. Maſſais behaupteten, daß ſie
Drupps von 50 bis 80 Stuc geſehen hätten und ſich
wur dadurch hätten retten können, daß ſie auf die
Bäume geklettert wären. Auch Elefanten waren
in der letzten Zeit nach Ausſage der Eingeborenen in

der Nähe Mombos Die Deutſche Farm-
geſellſchaft, das Aktienunternehmen mit dem Sitz
in Düſſeldorf, das ſich in Südweſtafrikg mit allerlei
Geſchäften verſuchen will, iſt jetzt gegründet worden.
Die Alufengeſellſchaft will ſich mit dem Erwerb, der
Verwertung und Beleihung von Grund und Berg
werkébeſttz, Betrieb von Land und Viehirtſchaft, ſo
wie von induſtriellen Unternehmungen und Handels
geſchäften aller Art, ſowie auch mit der Beteiligung

Weiſe zu fördern geeignet ſind. Das Grundkapital
beträgt 5 Millionen Mark. Die Gründer der Geſell
ſchaft ſind Liebig Extract of Meal Company,
Limited, London, Bankier Ludwig r
Bankier Maurice Giyn London, Bankier Eharles Eugen
SüntherLondon, Bankier Wilhelm v. Mallinckrodt
Antwerpen. Graf v Schwerin Löwitz. Die
Sründer haben ſämtliche Aktien übernommen Zum
Vorſtand wurde Reutner Otto Sunther Düſſeldorf er
nannt. Der erſte Aufſichtsrat beſteht faſt durchweg
aus den Gründern der Geſellſchaft.

GGGÖGÖGSG.OCcchheae e
Volks wirtschaftliches.

N Die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Brandenburg hat dem „B. T. zu
folge an den Staatsſekretär des Reichsſchatzamts den

Antrag geſtelt, für die Ausprägung eines
25Pfennigſtückes einzutreten und weiter vor
geſchlagen, die Nickelgeldſtücke viereckig zu
durchlochen, damit ſich von den Silber und
Goldmünzen in der ungefähr gleichen Größe unter
ſcheiden. Zur Begründung des erſten Antrages wird
ausgeführt. daß gerade im Kleinverkehr, deſſen Be
dürfniſſe bezüglich kleiner Scheidemünzen do wohl
zuerſt berückſtchtigt werden müßten, ferner aber auch
bei Lohnzahlungen das Fehlen eines 25 Pfennigſtückes
unangenehm empfunden werde. Vor allem der Um
tand vaßz jetzt drei Gelpſtücke erforderlich ſrien, um
25 Pfennig zu zablen, rechtfertige den Wunſch nach
Einführung einer ſolchen Münze Das königlich
preuß! ſche Landes ökonomiekollegium hat daraufhin die
preußiſchen Landwirtſchaftskammern bis zum 12. Jan.
d. J. Um eine gutachtliche Aeußerung zu dieſem An
trage erſucht ebenſo ſind die Handelekammern um ein
Gutachten argegangen,

Die Regelung des Geheimmittel
weſens durch ein Reichegeſetz war bereits
unter dem Grafen Poſabowsky in die Wege
gelelket und der entſprechende Geſetzentwurf nahezu
bis zur Vorlage ans Parlament geförbert worden.

hörenEr iſt, wie die „Berl. Reueſt Nacht

J zur

ben O L e
4 S 5vier e p r9 för vieBri n R ieinfuhr gesffnet werde und d

an Unternehmungen befaſſen, die denſelben Zwecks baben oder die Zwecke der Geſellſchaft in irgend einer
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34. Jahrg.

entſprechende Jnſtruktionen zugegangen ſeien. Welcher
Art dieſe Cinfuhr iſt, ob Mägervieh oder lehendes
Schlachtviech, darüber verlautet noch nichts. Auf
Grund ver in Betracht kommenden Verhältniſſe kann
jedoch jetzt ſchon angeblich mit Beſtimmtheit ange
nommen werden, daß es ſich nicht um die Wieder
zulaſſung der Magervieheinfuhr handelt. Es ſoll ſich
nur um die Cinfuhr von lebendem Schlacht
vieh handeln, das nach den jetzt geltenden Cinfuhr
beſtimmungen nur auf dem Seewege in vie ver
ſchiedenen Quarantänen eingeführt werden durfte

X Der ſoeben herauegekommene Jahresbericht
der Handels kammer Braunsberg (Oſtpreußen)
für das Jahr 1906 konſtatiert zwar die wirtſchaftliche
Hochkonjunktur für das Berichtsſahr, äußert ſich aber
ſehr ſkeptiſch über die Zukunft. Beachtenswert iſt
insbeſondere die Befürchtung vor dem Roggenmangel,
die in folgenden Betrachtungen zum Ausdruck gelangt:
„Begünſtigt durch die hohe Rückvergütigung für Ein
fuhrſcheine, welche auch zur Einfuhr anderer Handels
artikel aus dem Ausland benutzt werden können, hat
ſich ein auch von ver Regierrng wohl kaum geahnter
direkter Export von oſtpreußiſchem Roggen
durch die landwiriſchaftlichen Genoſſenſchaften, durch
vie Königsberger Erporteure uſw. nach Rußlaud uſw.
entwickelt und zwar in ſo großem Maße, daß die
Preiſe für Roggen in Oſtpreußen in keinem Verhältnis
zu Mitteldeutſchland Kanden, daß heute auch noch
die Konkurrenz weſtlich gelegener Mühlen, die beſſere
Zufuhren haben, einen für unſere Mühlen lohnenden
Preisſtand für Roggenmehl nicht aufkommen läßt.
Geht der Export nach Rußland weiter ſteigend vor
wärts, ſo ift Oſtpreußen im Frühjahr von Roggen
entblößt und eine trübe Ausſicht für die Mühlen
werke bis zur neuen Ernte 1907 vorhanden.
Der Güterpreis Treiberei wird in dem Bericht
in erfriſchend kräftigem Tone entgegengetreten: „Jn
letzter Zeit ſind im Ermlande viele ländliche Grunv
ſtücke zu außerordentlich hohen Preiſen ver
kauft worden. Der Hang an ver heimiſchen Scholle
ſcheint demnach doch nicht ſo allgemein zu ſein, wie
agrariſche Blätter immer behaupten. Die Erhshung

ſind alſo alle früheren Beſitzer von Grundſtäden,
während die jetzigen Käufer derſelben bei etwaigen
Mißernten und einer weiten Verteuerung der Arbeits
löhne, ſpäter ſchweren Zeiten entgegenſehen werden.
Alsdann wird man die alten Klagelieder wahr
ſcheinlich wieder aufs neue vernehmen können. Hier
wird nur aufs neue beſtätigt, was von freiſtnniger
Seite ſo oft gegen die Zollerhöhungen und die damit
notwendig verbundenen künſtlichen Preiserhöhungen
für ländliche Beſthungen geſagt worden iſt.

N Die zum Zwecke der Verhinderung des
Kontraktbruches der volniſch ruſſiſchen und ga
liziſchen Satſonarbeiter geplante Einrichtung von
Srenzkontrollämtern wird nach der Schleſ.
Ztg. bereits am 1. Februar d. J in Wirkſamkeit
treten. Außer den bereits beſtehenden Vermittelungs
ämtern der dautſchen Feldarbeiterzentrale längs der
ruſſtſchen und öſterreichiſchen Grenze, die hierbei Ber
wendung ſnden, werden noch einige neue Uebergangs
Kellen errichtet, ſodaß die Geſamtzahl der Grenzkontroll
ämter etwa 30 betragen wird.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 1. Jan. Als der etwas beſchränkt

Akbeiter Müller aus dem nahen Burg Montag fru
zur Arbeit nach Oſendorf ging, benutzte er wie immer
einen durch eine Schonung führenden Fußweg am
Abwaſſergraben der Papierfabrik Ammendorf. Er
ſtel in der Dünkelheit in das Waſſer, wo ein Herz
ſchlag ſeinem Leben ein jähes Ende bereitete. Der
Ertrunkene hatte, als man ihn auffand, noch ſeine
ganze Barſchaft, za. 20. Mk, bei ſteh Jn vie
Wohnung des Kaufmanns Quentin in der
Glauchaer Straße waren Diebe eingedrungen, während
vie ganze Familie einer Beerdigung beiwohnte. Die
Spigbuben haben die Stubentür durch Dietriche ge
öffnet und dann den Schreibſekretär mit einom

Stemmeiſen n i
im

Sie erbeuteten eine goldene
hr, eine Damenkette, eine ſtlverne

r mit abgenutztem Gold t
r

erg und Sotha,
n mit Rückſtcht

generel eine
t zu vieſean

H.der leer ſtehenden Wohnungen

der Geundftückspreiſe führt man auf die größere
Rentabilität der Landwirtſchaft alſo auf eine Fo ger
der Zollerhöhungen zurück. Finanziell gebeſſert.



t. Halle, 2. Jan. Die Brüder Wilhelm und
Willy Roſenhahn gerieten in einer hieſigen
Reſtauration in der Silveſternacht mit dem Schloſſer
Friedrich Bertram in einen blutigen Streit
Der Wirt ſetzte die Raufenden jedoch bald auf die
Straße. Hier fielen die za. 20 jährigen Gebrüder
Roſenhahn über den Schloſſer her. Wilhelm Roſen
hahn zog ein Meſſer und brachte ihm durch furcht
bare Hiebe ſchwere Verletzungen bei. Er riß ihm
zuerſt die linke Mundſeite auf, ſpaltete ihm dann
mit einem wuchtigen Schlag die linke Hand von
dem Daumen bis zur Handwurzel, um ihn dann
mit einem Stich in die Herzgegend niederzuſtrecken.
Bertram, der bis auf den Tod verwundet war, wurde
blutüberſtrömt, mit klaffenden Wunden, nach dem
Ranniſchen Platz geſchleppt und notdürftig auf den
dort ſtehenden Sandkaſten der Stadtbahn gebettet, bie
ihn der ſofort herbeigerufene Krankenwagen aufnahm
Trotz ſchleunigſter Hilfe ſtarb er jedoch auf dem
Transport zur Klinik. Bertram, der verheiratet und
Vater mehrerer Kinder iſt galt als harmloſer Menſch
Die Täter ſind verhaftet und teilweiſe geſtändig.

Mühlhauſen i. Th., 1. Jan. Für den hier
beabſichtigten Um bau des Stagatsbahnhofes,
deſſen Koſten auf 1 Million Mk veranſchlagt worden
ſind, fand die landespolizeiliche Prüfung der Pläne
ſtatt. Jn der Hauptſache wurde dem Projekt von der
Regierung und der Stadt zugeſtimmt. Nur über die
geplante Unterführung der Wilhelmſtraße wurde nach
mehrſtündigen Verhandlungen keine Einigung
erzielt. Der Staat verlangt als Beihilfe zu den
250 000 Mk. betragenden Koſten 63 000 Mk,
während die Stadtverordneten nur 25000 Mk.
bewilligt haben.

t Zahna, 1. Jan. Ein Artilleriſt, der zur
Schießſchule abkommandiert war, hatte ſich ohne Er
laubnis von ſeinem Truppenteile entfernt und war
bis an unſere Stadt gelaufen. Um ſchneller vor
wärts zu kommen, verſuchte er, kurz vor der Station
Zahna auf einen in voller Fahrt beſtadlichen Schnell
zug zu ſpringen. Dabei wurde ihm von dem
Türgriff eines Wagens die Hand zerſchmettert. Er
ſelbſt blieb beſinnungelos liegen und wurde von dem
Streckenwärter aufgefunden.

t Kloſterlausnitz, 1. Jan. Wie gefährlich es
iſt, zugemachte Wärm flaſchen in den Ofen zu
ſtellen, zeigt folgender Fall: Als ein Einwohner in
Kloſterlausnitz eine aus Verſehen unaufgemacht in den

Ofen geſtellte Wärmflaſche herausnehmen wollte, explo
dierte ſie, ſo daß der Betreffende durch das kochende
Waſſer im Geſicht ſchwer verletzt wurde und ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

t Goslar, 1. Jan. Vor dem Turm des Hauſes
der Frau General v. Helden am Breiten Tor ſtanden
bisher zwei Kanonen, Beuteſtücke aus dem deutſch
franzöſiſchen Krieg, die der Generaladjutant v. Helden
ſeinerzeit von Kaiſer Wilhelm J. als Geſchenk er
halten hatte. Eins dieſer Kanonenrohre iſt dieſer
Tage aus dem mit hohen Eiſengittern verſehenen
Garten geſtohlen worden.

t Thale, 31. Dez. Ein aus Thale gebürtiger
Soldat, der ſelt dem Herbſt bei dem 165. Infanterie
Regiment in Blankenburg dient, hat ſich in der Nacht
vom zum 2. Weihnachtsfeiertag in der Kirchen
bude auf dem Rübchen erhängt. Der Beweggrund
zur Tat ſoll in der Angſt vor Strafe wegen einer
Urlaubeüberſchreitung liegen.

t Chemnitz, 1. Jan. Der Arbeiter Schmidt in
Joachimsthal warf verſehentlich eine brennende
Petroleumlampe um, die ſeiner am Tiſche ſitzenden
Frau in den Schoß fiel. Die Frau erlitt ſchwere
Brandwunden und verſtarb wenige Stunden darauf.

t. Chemnitz, 1. Jan. Während eine Schuh
machersehefrau ihre Kinder in der Wohnung kurze Zeit
ſich. ſelbſt überlaſſen hatte, zündete das älteſte Kind,
ein vierjähriger Knabe, eine Weihnachtskerze an
Hierbei wurden auch die Kleider des Kleinen in
Brand geſetzt und er erlitt ſchwere Brandwunden,
die den Tod zur Folge hatten.

t Zwickau, 1. Jan. Ein am hieſigen Technikum
ſtuvierender ruſſiſcher Marinelcutnant wurde geſtern
nachmittag von ſeinem Freunde und Landsmann aus
Verſehen mit einem Florett erſtochen. Der Täter
ſtellte ſtch ſelbſt der Polizei.

Cokalnachrichremn
Moeeſeburg den 3 Januar 1908

H. Der erſte Schritt in's neue Jahr liegt
hinter uns. Mancher hat ihn mit frohen Hoffnungen,
mancher mit bangen Sorgen getan. Und dieſem
erſten Schritte werden, ſo uns das ganze Jahr das
Leben bleibt, noch ihrer viele folgen. Bald wird unſer
Fuß leicht und beflägelt uns forttragen durch die
kommenden Tage, bald wird er ſchwer und ſchleppend
ſeines Weges gehen, je nachdem leichte oder ſchwere
Laſt auf unſeren Schultern liegt. Wenn es uns nur
nie an Kraft gebricht, und es ſtets der rechte Weg
iſt, den wir gehen. Der erſte Schritt! An der
Mutter Hand, von ihrem Arme beſchützt, haben wir
ihn einſt getan. Wie hat ſie ſich damals gefreut,

wie iſt ſie ſo ſtolz geweſen über dieſen abermaligen
Fortſchritt ihres Lleblinge. Sie hat es nicht geahnt,
daß dieſer erſte Schritt der ſchwachen Kinderfüße in
Wirklichkeit ein „Fortſchritt“ iſt, nämlich fort aus
ihrer Macht und fort von ihrem Herzen, ein Löſen
des erſten Fadens in dem Band, das Kind und Mutter
mit einander bisher ſo eng verbunden hatte. Nicht
freuen hätte ſie ſich ſollen, ſondern weinen, denn
dieſem erſten Schritte folgen ungezählte andere, und
jeder führt das Kind ein Stück weiter ſort, bis es
zuletzt die Mutter und das Elternhaus vielleicht ganz
vergißt. Schwer iſt der erſte Schritt, und nur mit
Angſt und Bangen tut man ihn. Da öffaet vor dem
konſirmierten Kind das Leben weit einladend ſeine
Pforten, hinter denen ein Märchenreich ſich dem er
ſtaunten Blicke auftut. So ſchön hatte man ſich das
Leben gar nicht gedacht. Da liegt das Wundverland,
von dem man ſo oſt geträumt hat. Ein Schritt nur,
und man hat ſeine Schwelle überſchritten. Aber dieſen
Schritt, wie ſchwer nur entſchließt man ſich ihn zu
tun. Die Vergangenheit, das Vaterhaus, die ge
wohnten Verhältniſſe halten mit ſtarker Kraft zurück.
Aber da kommt das Schickſal und ſtößt den Zaudernden
vorwärts, und er merkt: ver erſte Schritt iſt gar
nicht ſo ſchwer, aber die folgenden ſind es, denn nun
heißt es: allein ſeinen Weg vurch alle Gefahren und
Kämpfe des Lebens finden. Von einem einzigen

Schritt vom Wege, und du findeſt vielleicht nie, oder
nur nach langer ſchmerzensreicher Jerfahrt zu ihm
zurück. Drum hüte dich vor dem erſten böſen Schritt
Er iſt der Schritt über einen Abgrund, der ſich un
aufhaltſam erweitert, und die Rückkehr zu Ehre und
Frieden meiſt unmöglich macht Zwar hat das
Gewiſſen wohl gewarnt, und nicht leicht iſt dieſer
erſte Schritt vom Pfade der Tugend geworden. Aber
die Luſt lockte allzu ſüß, das Blut pulſierte allzu
heiß, die Gelegenheit war gar zu günſtig, und ehe
man ſich's verſah, war der erſte Schritt geſchehen, und
nun geht's immer weiter, immer ſchneller auf der ab
ſchüſſtgen Bahn. Den erſten Schritt aber zum Guten,
wie ungern tut man ihn. Auch er iſt ſchwer. Dem
Beleidiger entgegen kommen, ihm die Biite um Ver-
gebung leicht machen, das will man nicht Nein,
den erſten Schüſtt tue ich nicht, wie oft hört man
alſo ſagen. Und ſonſt will man doch immer der
erſte ſein, warum nicht auch hier? Der Edlere wird
dieſen erſten Schritt gern tun. Dem erſten Schritte

Folgt ja unentrinnbar einmal ein letzter Mag ver
uns allen einmal leichter ſein, als oft der erſte es
geweſen iſt

Die Silveſterfeiter iſt hier in der herkömm
lichen Weiſe verlaufen. Auf den Straßen herrſchte
in der Mitternächtsſtunde ein lebhaftes Treiben, das
der Auefluß einer fröhlichen Silveſterſtimmung war.
An manchen Stellen ſteigerte ſich letztere bis zur Aus
gelaſſenheit, ohne daß es ſedoch irgendwo zu beſonderen
Ausſchreitungen oder gar Roheiten kam. Der Verkehr
auf dem Markte und Entenplan wurde mit dem Heran
nahen der Jahreswende immer lebhafter. Er war
am ſtärkſten, als die Kirchenglocken unſerer Stadt den
Eintritt des neuen Jahres verkündeten. Erleuchtete
Fenſter öffneten ſich. Arme ſtreckten ſich heraus,
dampfende Punſchgläſer in den Händen haltend.
„Proſtt Neujahr“ hallte es herab, „Proſtt Neujahr
ſchallte es vielſtimmig zurück. Auf und ab wogte die
Menge. Doch nicht lange; das ſchöne aber kalte
Winterwetter ließ ein längeres Verweilen im Freien
nicht zu und ſo kam es, daß kurz nach 1 Uhr die
Straßen wieder das äalltägliche ruhige Bild zeigten
Sehr lebhaft ging es aber noch lange in den Re
ſtaurationslokalen zu. Faſt alle waren ſtark beſucht und
überall herrſchte ein luſtiges Treiben. Beſondere
Silveſterfetern hatten wie immer der Geſangverein
„Melodia“ im Tivolk, der Allgemeine Turnverein
in der „Reichskrone“, die BürgerScheiben-
Schützen-Gilde im „Neuen Schützenhaus“ und
die Loge zum goldenen Kreuz in ihrem Ver
elnshaus veranſtaltet. Dieſe mit Konzert, Geſang,
Theater und Ball verbundenen Feſtlichkelten erreichten
ihren Höhepunkt in der Mitternachtsſtunde; ungauf
hörlich hallten hier die fröhlichen Rufe „Profit Neujahr
durcheinander. Eine beſondere Neujahrsfeier hatte am
Mittwoch die Privat- Theater Geſellſchaft im
„Divoli“ veranſtaltet, die ebenfalls einen recht ge
lungenen Verlauf nahm. Das ſunge Jahr hat
ſeinen Weg begonnen, gefolgt von ungezählten Hoff
nungen und Wünſchen. Möge es alle diejenigen er
füllen, die der Menſchheit zum Wohle gereſchen!

Der Chriſthaum nach Weihnachten
Hat der Chriſtbaum ſeine glanzvolle Beſtimmung
vollendet, ſo wird er oftmals in die Ecke des Hofes
oder des Stalles geworfen und haucht vort verachtet
und vergeſſen ſein Leben aus Sollte unſer trauter,
dem deutſchen Volke ſo ans Herz gewachſener Chriſt-
baum nicht ein beſſeres Los verdient haben Will
man ſich und ſeinen Kindern mit dem ausgedienten
Tannenbaum ein beſonderes Vergnügen machen, ſo
pflanze man ihn im Hofe oder im Vorgarten ſo auf,
daß man ihn ſtändig ſehen kann. Nun fertige man

Schritt hängt oft das ganze Schickſal ab. Tu einen

aufgehängt werden können. Dazu nehme man kleine
Kaſtendeckel oder Papierkörben, die am Weihnachts
baum Süpßigkeiten bargen, Deckel von Konſerven
büchſen uſw. Wirhperteilen ſte rings in den Zweigen
des Baumes und füllen ſie mit Körnern, Apfelkronen,
Fleiſchabfällen. Nicht lange wird es dauern, ſo be
lebt ſich der Tannenbaum von geſiederten Gäſten, die
dort eine willommene Schnabelweide halten, und wir
werden viel Freude an ihrem Kampf um de leckerſten
Biſſen haben. Kommt der März heran, dann können
die Zweige des Tannenbaumes ſehr wohl Verwendung
als Schutz für die Erdbeerpflanzen finden. Dieſer
Monat bringt nämlich die gefährlichſte Periode für
das Wachstum der Ecdbeeren. Am Tage, beſonders
um die Mittagszeit, ſcheint die Sonne warm auf den
Ervboden und tkaut die Erde um die Wurzeln der
Planzen auf, ſo daß ſie ſich leicht aus der Erde
hervorheben. Treten dann in der Nacht Fröſte ein,
ſo ſind die zarten Wurzeln in großer Gefahr, zu er
frieren. Dieſem Uebelſtande, dem „Auswintern“, wie
der Gärtner ſagt, kann man durch eine leichte Be
beckung der Erdbeerpflanzen mit Tannenzweigen vor
beugen.

Jahresbericht der Handelskammer
Die Handelskammer hat in dieſen Tagen die Frage
bogen zur Gewinnung von Material für ihren
Jahreébericht verſandt. Die Formulare enthalten ein
Schreiben, in welchem die kaufmänniſchen Firmen
erſucht werden, der Kammer in Beantwortung des
Fragebogens vie geſchäftlichen Erfahrungen über das
KFalenderfahr 1907, ſowie Wünſche und ſonſtige
Ausführungen in bezug auf ihren Geſchäftszweig
möglichſt vollſtändig mitzuteilen. Für die bisherige
bereitwillige Unterſtützung ſpricht die Handelskammer
ihren Dank aus und wiederholt ihre Zuſicherung, daß
ſte die ihr überſandten Geſchäftsberichte und ſtatiſtiſchen
Angaben unter ſtrengſter Verſchwiegenhelt betreffs der
Perſon des Berichterßatters aufbewahren und
gewiſſenhaft verarbelten wird. Firmen, von welchen
verwendbare Angaben gemacht werden, erhalten
ein Exemplar des Zedruckten Jahresberichtes
nach Fertigſtellung wie vieher koſtenfrei zugeſandt.
Jede ſachgemäße Ausführung über Lage von
Handel Jnduſtrie und Gewerbe iſt will
kommen. Die kaufmänniſchen Firmen haben durch
vie Umfangreichere Erhebung in ihrer Hand,
daß ihre geſetzliche Jrtereſſenvertretung den

wirklichen Verhältniſſen genau entſprechenden

tragenden Bericht erſtattet. Es ſollte daher keine
Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu Gehör
zu bringen, verſäumen. Sollte einer Firma ein
Fragebogen nicht zugegangen ſein, ſo wird ihr auf
Verlangen vom Sekretariat der Handelskammer,
Halle a. S, Franckeſtraße 5, ein ſolcher bereitwilligſt
zugeſtellt werden. Zur Eimöglichung tunlichſt baldiger
Fertigſtellung des Jadresberichtes iſt es erwünſcht,
daß die Firmen die Fragebogen möglichſt balv aus
füllen und ſofort an die Handelskammer zurückſenden.

Zwei Verſicherungs-Schwindler ireiben
ſeit einiger Jeit hier und in der Umgebung ihr Un
weſen. Beide geben an, für die „Friedrich-
WilhelmSterbekaſſe“ zu reiſen und verſuchen,
die Leute zur Mitgliedſchaft zu gewinnen. Die
Tarife und Verſtcherungsbedingungen werden vor
gelegt und mit ver Unterſchrift des Agenten mit
Namen „Winter“ ausgehändigt. Doch die Haupt
ſache iſt die ſofortige Zahlung einer Gebühr von 2
vder 1 Mk. an den Agenten. Das Nähere ſoll
dann, wie dieſer zur Beruhigung mitteilt, von der
Direktion der Sterbekaſſe direkt erfolgen. Hierauf
können die Leute aber vergebens warten Die
„Friedrich Wilhelm Sterbekaſſe“ in Berlin, Sub
direktion Halle, hat keine derartigen Agenten und
bezeichnet dieſe als Schwindler. Da mehrere Per
ſonen hier und in der Umgebung dieſem Schwindel
bereits zum Opfer gefallen ſind, ſo ſei vor vieſen
beiden Betrügern dringend gewarnt.

Eine Berſchärfung der Beſtimmung
über die Abgabe von Lyſol ſuchen die Apotheker
bei den maßgebenden Behörden durchzuſttzen. Sie
verlangen, daß Lyſol nur auf ärztliche Anordnung
abgegeben werden darf und begründen ihr Verlangen
mit dem Hinweis auf die Nichtbeachtung der bis
herigen Verkaufebeſchränkungen durch die Mehrzabl
der Drogiſten.

Aus dem Merſeburges
uncl benachbarten Kreſſen

s Kötzſchau, 1. Jan. Am Diegstag fand im
Beiſein des Herrn Landrat Grafen d'Hauſſonville
und des Vorſtandes des Pferdeverſtcherungsvereins
Kötzſchau und Umgegend eine Beſprechung betreffend
bie Entſchädigung der durch die Bornaſche Krank
heit gefallenen Pferde ſtatt. Die Anweſenden be
ſchloſſen einſtimmig, ſtch an die Landwirtſchaftskammer
mit der Bitte zu wenden, dieſelbe möge den Provinzial

ſich kleine Behälter und Körbchen, die in ſeinen Zweigen Landtag um Aufnahme der Bornaſchen Krankheit

Staatsbehörden und der Oeffentlichkeit einen den

ſchauungen der kaufmänniſchen Kreiſe getren wieder
gebenden und den hervortretenden Bedürfniſſen Rechnung
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Erfolge.

nene Jahr Das iſt die Parole, die

unter das Viehſeuchengeſetz erſuchen, um dadurch die
Pferdeverſicherungsvereine zu entlaſten. Wie ver
lautet, ſoll der Generalverſammlung vorgeſchlagen
werden, das Eintrittsgeld in den Pferdeverſicherungs-
verein Kötzſchau und Umgegend für dieſes Jahr auf
1 Proz. ver Verſicherungsſumme feſtzuſetzen. Die
ſegensreiche Wirkſamkeit des genannten Bereins muß
jeder, der bereits Verluſte durch die Bornaſche Krank
heit unter ſeinem Pferdebeſtande zu beklazen hatte,
anerkennen. Es kann daher nur jedem Pferdebeſttzer
geraten werden, dieſem weitverbreiteten Vereine bei
zutreten.

s Laucha, 1. Jan. Sicherem Vernehmen nach
erhöht die Stadtſparkaſſe Laucha von heute ab den
Zinefuß für Spareinlagen auf 3 Prozent und
richtet Tagesverzinſung ein, die Genehmigung durch
die Aufſichtebehörde vorausgeſetzt. Leider iſt die Kaſſe
aber infolgedeſſen gezwungen, den Zinsfuß für aus
geliehene Hypothekenkapitalien um Prozent durch
weg zu erhöhen.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 2. Januar 1878, errangen die

Ruſſen im Krieg mit den Türken, immer größere
Der Vormarſch der Ruſſen über den Trojanpaß

begann und Slatitza wurde beſetzt. Die türkiſchen Truppen
mußten Sofia verlaſſen, das damals noch nicht die Hauptſtadt
eines ſelbſtandigen Bulgarten war, und bei Mirkowo kam es
zum Gefecht mit der türkiſchen Arriergarde. Die türkiſchen
Truppen, ſo tapfer ſie waren, und ſo viel ſie den Ruſſen zu
ſchaffen gemacht hatten, mußten ſich immer mehr zurück,iehen
und das Schickſal der Türkei war beſiegelt. Am liebſten hätte
nun Rußland ſeinen Gegner gründlfch gedemütigt und womöglich
den ewig „kranken Mann“ des Orients ganz von der Land
karte geſtrichen allein es iſt bekannt, daß der Berliner Kongreß
dieſen Plan vereitelte.

Wetterwarte,
Wetterbericht vom 3. Jan. Zuerſt vielfach heiteres,

trockencs Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt. Später
ſteigende Temperatur bei langſamer Zunghme ver
Bewölkung 4. Jan. Wärmeres, meiſt wolkiges
bis trübes, windiges Wetter, vielfach etwas Nieder
ſchläge (in Regen übergehender Schnee, Glatteis.)

Neujahrserinnerungen aus der Jugendzeit.
Wieder iſt der liebe Neujahrstag vorübergegangen, und

wieder ſchallte der übliche Neujahrsgruß „Proſit Neujahr“
von Mund zu Mund, begleitet vom Klange dampfender
Gläſer, deren heißer Jnhalt die rechte Stimmung zum frohen
Feſtesgruße verleiht. Mit friſchem Mute fatſch hinein ins

illionen vorſchwebt,
wenn die Glocke in zwölfter Stunde in feterlichen Schlägen
die Geburt des jüngſten Kindes des Allvaters Chronos ver
kündet. Denn gerade in unſerer Zeit gilt das Wort, daß
dem Mutigen die Welt gehört, und daß „feiger Gedanken
bängliches Schwanken“ nicht „glücklich und frei machen. Aber
auch ſo manche Erinnerungen aus früheren Jahren drängen
ſich dann unwillkürlich ins Herz hinein, die ſich ihren Weg
bis zur Zunge bahnen, und die heute bei mir den kühnen
Sprung von der Zunge bis zur federbewehrten Hand wagen
wollen. Sind doch die Neujahrstage gewiſſermaßen Eilappen
im Leben, an denen man Rück und Umſchau hält. Und ſo
ergreife ich denn die Feder, durch die gus dem Hintergrund
des Gedächtniſſes hervorquellenden Erinnerungen gedrängt,
um einmal die lieben Neujahrserlebniſſe aus der Jugendzeit
gehörig zu Papier zu bringen.

Jch ſehe mich im Geiſte im Elternhauſe im Kreiſe meiner
Geſchwiſter als kleinen Schulbuben beim dampfenden Grog
ſitzen. Es iſt Silveſter. Heute dürfen wir einmal dieſes
aromatiſch duftende Naß ſchlürfen. Der Chriſtbaum erſtrahlt
noch einmal in hellem Kerzenglanze, als wollte er die letzten
Stunden des alten Jahres zu einer weiheoollen Zeitſpanne
mit geſtalten helfen. Die letzten Pfefferſcheiben vom Weth
nachtsfeſte her ſind auf den Tiſch gelegt, denen wir teils direkt,
teils indirekt den Garaus machten. Zunächſt direkt, d. h.
wir führten ſie ohne weitere Umſchweife zum Munde, um
uns daran zu delektteren indirekt, indem ſie erſt ein hetßes
Bad im Grog durchmachen mußten. Daß dabei oft die Hälſte
dieſer Weihnachtsgabe ſich unfrelwillig im heißen Grog verlor,
was tats Der Löffel half dann aus allen Verlegenheiten.

So verſtrichen die letzten Stunden des alten Jahres, ge
würzt und verkürzt durch allerlei Kurzweil, gewürdigt aber
auch durch ernſte Betrachtung und innere Sammlung. Mit
Spannung ſahen wir, wie der Uhrzetger der „Zwölf“ immer
näher rückte, bis die bewußten Glockenſchläge die Spannung
auslbſten. Nach der üblichen Graſulationskur, die bei den
Eltern ihren Anfang nahm, pflegten wir uns gemeinſam an
dem Klange der Neujahrsglocken, die rings in der Umgegend
hörbar wurden, zu erbauen. Emſig trippelten wir, gegen
Kälte durch Mutterhand ſorgſamſt verwahrt, „durch Nacht
und Els“ den ungebahnten ſchneebedeckten Gartenweg ent
lang, tiefe Löcher in den weichen Schnee ſtapfend. Freilich
litt dabei das tadelloſe Ausſehen unſerer Sttefeln, die wir
bereits in den Abendſtunden inſtand geſetzt hatten, damit auch
ſie das neue Jahr möglichſt glanzvoll begrüßen ſollten.
So begaun, um dieſen Schaden auszubeſſern, das neue Jahr
gleich wie ſymboliſch für das Leben mit einer Arbeir!
Hatten wir den Gartenweg zurückgelegt, dann öffnete ſich
knarrend die alte graue Gartenpforte. Sie führte hinaus ins
freie Feld, zunächſt aber auf den „Anger“. Nicht immer
war es leicht, das Gartentor am Sylp ſterabend in ſeiten
Angeln zu drehen. Schützend legte ſich in der Regel der
Schnee davor, deſſen Widerſtand wir dann mit vereinten
Kräften überwanden. Die alte Pforte ließ ſich eben nur un
gern in ihrer Winterruhe ſtören. Jener Anger war uns
immer eine liebe Stätte, unſer Eldorado zur Sommierzeit,
wenn Gänſeblümchen und wirkliche Gänslein in gelbem
Kleidchen ſich auf grünem Raſen platzierten. Staunend ver
ſenkten ſich am Silpeſterabend dann unſere Augen in den
ſternenbeſääſen Nachthimmel, der uns bet dieſer Gelegenheit
viel feterlicher als in andern Nächten ausſchaute, um bald
nach den ſchneebedeckten Turngeräten hinüberzugleiten, die ſich
auf dem Anger in ſeiner Eigenſchaft als Schulturnplatz
befanden.

Frierend aber doch gern lauſchten wir nun den hehren
Nenjahrsklängen, die uns von der Kirchtürme Höhen auf

Windesflügeln bald leiſe, bald deutlicher, je nachdem der
Wind ſein neckiſches Spiel mit den Schallwellen trieb, zuge
tragen wurden. Kannten wir doch in jener ſeligen Zeit den
Klang eines jeden Dorfkirchglöckleins genau, und unterſchieden
wir in der Silveſternacht hiernach den verſchiedenzeitigen Be
ginn des neuen Jahres in den einzelnen Ortſchaften Hell
ünd fein klang das etwas klein geratene Glöcklein des Nach
bardörſchens Reipiſch, entſprechend der geringen Ausdehnung
des Ortes. Voller und würdiger waren die Töne der Glocken
von Naundorf und Braunsdorf. Am ſchönſten und wethe
vollſten aber grüßten die tiefen, volltönigen Klänge der Dom
glocken der eine gute Stunde entfernten Kreis und Re
gierungshauptſtadt Merſeburg, die unſer Kindergemüt immer
mit einem gewiſſen ſüßen Schauer erfüllten. Trotz der weiten
Entfernung klang der metallene Mund gerade dieſer Glocken
deutlicher, eindringlicher und auch langſamer als das lebhaftere
Gebimmel manches Dorfktrchenglöckleins an unſer Ohr, eine
Tatſache, von welcher wir auf die Größe der Glocken und auf
die Höhe des Turmes ſchloſſen. Jm übrigen waren wir voll
ſtändig damit einverſtanden, daß die Domglocken in unſerer
türmereichen Regierungshauptſtadt nur ſo und nicht anders
klingen durften.

Der nun folgende Neujahrstag brachte das für uns Jungen
als wichtiges Ereignis gefeierte Neujahrsſingen mit
ſich, eine Epiſode, der im folgenden ausſührlicher gedacht
werden ſoll. Wochenlang vorher ſchon wurden die dazu
nötigen Vorbereitungen getroffen, die darin beſtavden, abends
in der Schulſtube bei Kerzenlicht unter der Leitung meines
ltederkundtgen Vaters zweiſtimmige Chöre einzuüben. Oft
werden ſie wieder im Herzen rege, dieſe lieben alten Lieder
und Arien aus jener Zeit, als da z. B. waren: „Harre
meine Seele“, „Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh“,
„Dich grüßen ſreundlich unſ're Lieder, geliebtes neues Jahr“

uſw. Daß in unſern ſelbſtgeſchriebenen Heſten, die von
den Konfirmanden auf die nachfolgenden Jahrgänge forterbten,
häufig auch ter icher und u hogaphiſcher Unſinn ſein Heim
aufgeſchlagen hatte, konnte uns in damaliger Zeit nimmer
auftegen. Noch heute entſinne ich mich, daß gerade die fort
erbenden textlichen Verkehrtheiten, eben weil wir ihren dunklen
Sinn nicht zu entſchletern vermochten, von uns Jungen als
etwas wunderbar Geheimnisvolles angeſtaunt wurden. Jm
übrigen fühlten wir uns an jenen Uebungsabenden immer
als Träger einer großen und ſchönen Jdee. Der „Geiſt der
Zeit“ brachte es mit ſich, daß beim abendlichen Heimgange
noch mancher Schneeballkrieg bet Mondenſchein ausgefochten
wurde.

Große Ereigniſſe aber pflegen immer ihre Schatten vor
auszuwerfen, und ſo wurden wir denn am Neujahrsmorgen
häufig durch Neujahrslieder fremder Kinder geweckt, welche
aus den Nachbardörfern ſtammten und ihre geſanglichen
Leiſtungen reſp. muſikaliſchen Neujahrs wünſche ſich durch
Pfefferſcheiben oder durch ein Geldgeſchenk lohnen ließen.

Am Nachmittag pünktlich um ein Uhr begann nunmehr
unſere große Neujahrsprozeſſion von Haus zu Haus. Unſer
Weg ſührte zunächſt durch ein etwas Ackenhaſtes, alters
ſchwaches Pförtchen, welches Schulhof und Pfarrhof mitein
ander verband. Du altes, graues Türchen, wie oft habe
ich deinen eiſernen Hebel, der als Klinke diente, gehoben, um
mit den Paſtorskindern unſerm unſchuldigen Spiel zu huldigen.
Genau noch entſinne ich mich der an der eiſernen Klinke vor
ſtehenden Handhabe, die mir in melnem früheſten Jugend
alter immer wie ein vorſtehendes eiſernes Ohr erſchten. Wie
oft auch habe ich den alten knarrenden Eiſenrlegel ſo geräuſch
los wie möglich vorgeſchoben, wenn ich duſch die Ritzen der
Pforte im Pfarrhofe umherſpähendes Zigeunervolk erblſckte.

Jm Pfarrhauſe wurden gewöhnlich weil Lieder geſungen,
worauf die gütige Pfarrfrau unſere Kehlen durch Verab
reichung eines wärmenden Punſches zu einer Zugabe reizte
Waren ja doch die Stimmbänder noch ſtraff und leiſtungs

fähig. Schluß folgt.
Vermischtes.

(Die Silveſterfeſer am Kaiſerhofe) Die
Jahreswende zeigte auch im Kaiſerhauſe das Bild eines
echten deutſchen Familtenfeſtes. Kein „prunkhaſtes Gepräge,
nur dieſelben Gebräuche, wie ſie in jeder anderen Familte in
den letzten Stunden des ſcheidenden Jahres üblich ſind, werden
hier gehalten. Außer den Söhnen des Katiſerpaares und der
Prinzeſſin Tochter wohnte geſtern auch Prinz Heinrich, des
Kaiſers Bruder, der fröhlichen Abendtafel bei. Das Kron
prinzenpaar war nicht anweſend, es feierte diesmal zum
erſtemal die Jahreswende im eigenen Heim. Die jungen
Herrſchaften waren am Dienstag nachmittag, nachdem ſie ge
meinſam mit den kalſerlichen Eltern in Neuen Palais das
heiltge Abendmahl genommen hatten, nach Berlin zurückge
kehrt und verbrachten den Abend im Kreiſe der Herren und
Damen ihres Gefolges im Kronprinzlichen Palais Bei der
katſerlichen Abendtafel fehlte auch das übliche Karpfengericht
nicht. Nach Aufhebung der Tafel kehrte luſtigſte Silveſter
ſtimmung ein. Bet Spiel, Muſik und Unterhaltung verflog
die Zeit bis zur Mitternachtsſtunde, in der ſich die hohen
Herrſchaften mit ihren Gäſten wieder um die dampfende
Punſchbowle, zu der ſriſche Berliner Pfannkuchen gereicht
wurden, vereinten So erwartete in angeregteſter Unterhaltung
die katſerliche Familie die Glockenſchläge, die den Anbruch
des neuen Jahres verkündeten. „Proſit Neujahr“ ſchallte es
fröhlich durch das Schloß, und auch von der Schloßwache in
den Communs herüber, denn der Kaiſer hatte ſeine Soldaten
nicht vergeſſen. Eine Bowle und Gebäck war den Wach
manuſchaften auf Anordnung des Monarchen überbracht
worden In der erſten Morgenſtunde hatte die Feer ihr
Ende erreſcht. Schon um 1 Uhr nachts lag das Neue Palats,
das in der Neujahrsnacht zum litztenmal in dieſem Winter
das Kaiſerpaar beherbergt, in tiefſter Ruhe.

Eine ſchreckliche Tat) verübte nach der „Frankf.
Ztg Sonnabend abend der Fuhrmann Klein in Mainz.
Klein, ein herkulſſch gebauter Menſch und wegen Körxerver
letzung ſchon häufig vorbeſtraft, wurde von dem Schutz mann
Aug. Weber erſuht, langſam zu fahren und ſeine Laterne
om Wagen anzuzürden. Kiein antwortete mit Schimpfworten
und als ihm der Schutzmann in den Hof ſeines Prinzipals
folgte, ſprang Klein vom Wagen, warf den Schutzmann zu
Boden, ſchlug deſſen Kopf ſolange auf das Pflaſter, bis
der Beamte, aus vielen Wunden blutend, bewußtlos dalag.
Nun ſchleppte Klein den Weber an das Ende der Deichſel
und ſchlug deſſen Kopf mit aller Wucht gegen das
Wagenrad Der Fuhrunternehmer, der jetzt hinzukam,
befreite den Schwerverletzten aus den Händen des Wüterichts.
Der Schutzmann wurde in hewußtloſem Zuſtande und ſchreck
lich zugerichtet ins Hoſpital gebracht. Sein Tod kann jeden
Augenblick eintreten. Der Täter wurde verhaftet.

(Achtzig Cholerafälle) wurden am 27. und 28.
Dezember in Mekka feſtgeſtellt von denen 50 tödlich ver
liefen am 27. d. M. befanden ſich im Lazarett von Djedda

29 Cholerakranke, von denen 20 ſtarben am 28. d. M. iſt
in Damfiette ein Peſtfall vorgekommen.

(Bei dem bereits gemeldeten Schiffszuſammen ſtoß) vor der Weſerwündung handelt es ſich um
den der Reederei Ronck Heſſenmüller Hamburg gehörigen
Schoner „Eitſe Linnemann“, der mit einer Ladung Stabhol
vin Katka nach London unterwegs war. Der Schoner iſt
ihr ſchwer beſchädigt nach ſeinem Heimatshafen zurückgekehrt.
Das Vordergeſchirr iſt total fortgeriſſen; an der Backbordſeite
befiodet ſich ein großes Loch. Nur dem Dichthalten der
Schotten iſt es zu verdanken, daß das Schiff nicht geſunken iſt.

Exploſion im Börſengebände in Rom.) Jn
dem wegen der Ultimolfquidatfon ſehr ſtark beſuchten Börſen
gebäude erfolgte Dienstag nachmittag eine heftige Exploſton.
Die Glasdecke des Hauptſaals wurde zertrümmert. Von den
herabſtürzenden Trümmern wurden 12 Perſonen mehr oder
weniger verletzt. Die Exploſion erwies ſich als eine Gas
exol ſion. Auch das Glasdach des Nebenſaales der Haupt
halle iſt zertrümmert und die Türen ſind herausgeriſſen.
Einer Ecke des Saales droht der Einſturz. Feuerwehrleute,
Militär und Poliziſten ſind mit den Aufräumungsarbeiten
beſchäftigt. Von den Verunglückten ſind zwei ſchwer verletzt.
en n

Weueste Nachrichten
Berlin, 2 Jan. Harden iſt heute wegen

Krankheit an Gerichtéſtelle nicht erſchienen. Die
Geheimräte Hoffmann und Eulenburg wurden be
auftragt, den Angeklagten ſofort auf ſeine Vrrhandlungs
fähigkeit zu unterſuchen.

Muünchen, 2. Jan. Der große Neujahrs-
empfang bei Hofe unterblieb mit Rückſicht
auf den Prinzregenten. Der Regent hat jedoch geſtern
nachmittag das diplomatt ſche Korps zur Gratulatien
und zur Tafel empfangen und in fran öſiſcher Sprache
den Trinkſpruch auf die Stgatsoberhäupter auegebracht.

Wien, 2. Jan. Der Kaiſer Franz Joſef
nahm geſtern vormittag die Neujahrsglückwünſche der
in Wien weilenden Erzherzöge entgegen

Paris, 2. Jan. Nach einer Meldung des
Generals Liagutey haben die Truppen am 30. und
31. Dezember das Gebirgeland der Beni Khaled
paſſtert. Die Kolonne Félineaun hat vie Nord
aus gänge beſetzt. Der Kald der Takjers und der
Scheik der Aman ben Amea ſind gefangen genommen
worden und werden nach Algier gebracht. Die
Kolonne Eſpinaſſe hat die Verbindung mit Félinegu
bei Martimprey hergeſtellt. General Ligutey ſieht
dieſe Operationen als entſcheidend an. Die bis
herigen Abgaben der Stämme haben einen Wert von
72 000 Franks. Ko ſind 725 Schnellladegewehre

ängeliefert worden. e eParis, 2. Jan. Das Schwurgericht verurteilt
14 Antimtlitäriſten, darunter 2 Soldaten
wegen Aufhetzung von Müitätperſonen zum Um
gehorſam und zur Deſertion zu Gefängnioßrafen von
10 Monaten bis 1 Jahr. Prei Angeklagte wurden
freigeſprochen.

Barcelona, 2. Jan Vor dem Hauſe San
Pabloſtraße 40 ereignete ſich geſtern eine Bomben
exploſion, durch welche ein Schutzmann gekötet,
ein anderer Schutzmann und ein Händler ſchwer ver
wundet. wurden. Die explodierte Bombe iſt eine
Artilleriegranate und hat bedeutenden Sachſchaden
angerichtet. Jm nahe gelegenen Lyceum Theater, wo
gerade eine Tannhäuſer Aufführung ſtattfand, zer
ſprangen alle Fenſterſcheiben, ſo daß die Vorſtellung
abgebrochen werden mußte.

London, 2. Jan. Wie die Morning Poſt aus
Waſhington meldet, gelangen nach den Philippinen
große Mengen Munition für das Heer, die Küſten
Herteidigungegeſchütze und Mö. ſeg zur Einſchiſffang,
ferner Torpedos und ſubmarine Minen zur Ver
teidigung des Hafens von Manila.

El Paſo, 3 Jan. Wie aus San Antonio
gemeldet wird, ſind bei einer Exploſton auf der
Entagenag Zeche 30 Bergleute verſchüttet
worden. Man befürchtit, daß alle tot ſind.

Ovdeſſa, 2 Jan. Jm Gouvecnement Beſſarabicn
herrſchen ſtarke Unruhen, die durch das letzte
Rund ſchreiben des Miniſters des Jnnern betr. die
ſofortige Steuererhebung hervorgerufen wurden. Es
kam zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
der Polizei und den Bauern, wobei elf Poliziſten
und Bauern getötet wurden. Dragoner ſind nach
dem Gebiet der Unruhen kommandiert worden.

e 2 h
Waren und Produktenbörſe.

Bern 2 Jan Weee u g. Dez.Mal 223 765. Jul l Roggen o z Dez.
Mat 212,00 Juli W. Haſer woDez. Mat 176,50 e. e als 1000 Dez.

M Mat 150 50. h
mKeklametett

Ves Lili ſich zum Geburtstag wänſcht:
Eine Puppe, die Mama ſagen kann einen Puppen
wagen und einen ganzen Berg Fays ächte Sodenyer
MinexralPaſtillen. Darauf iſt die Kleine nämlich
ganz toll und deren danken wir's auch, daß ſie
immer mobil iſt. Haben Sie Lili je krank geſehen
Oder hat ſie je gehuſtet Sehen Sie, das macht
nur der regelmäßige, vorbeugende Gebrauch von
Fays ächten Sodener. Verſuchen Sie's nur auch
damit die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig und
iſt in allen Apotheken, Drogerien und Mineral
waſſerhandlungen zu haben.

C al 6980.
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Das Putzwarenlager des Frl. Minna

W ig, Merſeburg, Burgſtraße 6, kommt am
Sreikag den 3. und Honnabend den

4. Jannar
vott 9 Ahr vormittags bis 6 Ahr

nachmittags
durch mich zur öffentlichen Verſteigerung. Das
Lager beſteht aus

a. 150 hoohelegantem
maler. Damenhütem.

e Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmew., Oelgrube 9.
Gewerlverein (O.-D.)
Ortsverein der Fabrik uns

Hanudarbeiter.Sonnabend den 4. Januar abends S v

Versammlung
in Menzels Reſtaurant. Der Vorſtand.

Männer Lurnverein.

oder W an,a. 200 entziehen en
inderhiüten

Ferner die Reſtbeſtände, wie

echte Straußeufedern,
Bluſeuſammet,

Seidenſtoffe, Seidenhand

darunter Geloſchranuk.
Das Lager kann 1 Stunde vorzer beſichtigt

werden

Abert Krumpe. Aufktionator.
odſſertes mmer

zu vermketen und ſofort zu beſtehen.
Bringe gleichzeitig meinen
guten bürgerlichen Rittagstiſch

in empfehlende Erinnerung.

e 15, vpart.Schöner geräumiger Laden

mit denſtube zu vern teten. S erfragen bei
wie Schüruner, Entenplan 9.

S Beitſtellen mit Matratze,
I Partie Weinflaſchen S
ſind nd ſofort zu verkauf n Saud I.

moßer
zu verkaufen. Offerten unter „Wagen“ an
die Exped. d. Bl

Junger Zugochse
V verkaufen

Weilsentelserstrasse 29.
Hin fettes Schwein
ſteht zum Verkauf.

E. Wolf Clobigkauerſtraße
Der rn dem hieſigen ans beſſer Verein

eingerichtete S

erseburd,

IDNGntur- s an
Jür meinen Jnventur-Husverkauf habe ich von

allen Waren-Galtungen eine große Knzahl K

veit herabgesetzten

zum Verkauf ausgelegt.
Ohne Zusnahmen ſind

Damen

wen Capes
ſowie alle Refle von

Hrtikelfzu

Kinder-Palstots

Kleiderstoſfen un 3aumolhgaren

im reiſe erheblich zrmäßigt.

Theodor Freytag,
Kossmarkt

t

Die Jahres
Hauptverſammlang

findet bereits morgen Sonn
abend den 4. Januar im

W Vereinslokal ſtatt.
Sonntag den 12. Jannar

S Winter-Turn fahrtlin die Dölaver Heide Abfahrt 11.57.

Kunſtverein
zu Merſeburg.

S Nachdem das vo jährige Geſchäftsjahr abge
laufen iſt, wird dem g 7 der Vereinsſatzungen

gemäß dieordenlliche Bereinsverſamulung

auf Freitag den 3. Januar 1908,
nachmittags 5 Uhnr,

m Sitzungsſaale des Königlichen Schloſſes an
eraumt, zu welcher die Mitglieder des Vereins
ingeladen werden.

Tagesordnung
Jahresbericht.
Rechnungslegung für das Vereinsfahr

1906/7.
Neuwahl des Vorſtandes.

Bereinsfahr
1907/8
Vereinsverloſung.

1

2

8

4. Hagshaltsplan für das

5

6. Sonderver oſung.
Der Leortanr

Freiherr v. d. Recke.

Nohengo

cher t anie)
Jannar

Wohnungs Nachweis
wird den Hausbeſitzern und Mietern in
empfehlende Erinnerung gebracht. Anmeldungen
von Wohnungen werden von Kaufmann
Frahnert, kl. Ritterſtraße Ne. 2, entgegenge
nommen. Die Anmeldung der bereits früher
eingetragenen und noch nicht vermieteten
Wohnungen iſt zu erneuern.

Rheumatismus,
Gicht, Rervenſchmerzen lindert ebſ in

verglteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Thyroler

Lalſchenkieferöl Pipumiol'.
a Flaſche L,60 Mk. Dom Apotgete.

T

Man fordere Mastr. Katalog

gratis frei. genüg

liefern Grammophone,

Nonatsraten e M. M..
theru eher arten Phonographen2 t nJnſtruwiente n mit Feneen beliebreſten

e i 8 Platten und Walzen.Ferner photograph.
Apparagte, Operngläſerd Feiehen künſtleriſch

gerahmte Bilder BJagdgewehre,
Sahreibmaſchinen.

Bial Freund in

Bücher,

abends 6 Uhr: Verſammlung der Mihenkonden,

denen noch keine Rolle zugeteilt iſt.

r obem.
7 Uhr
Sigismund).
8 Ühr: zweiter Akt der „Zollern“.
9 Uhr zweites Kurfürsendild.

4, Jannar
abends 7 Uhr: erſtes Kurfürſtenbild.
8 Uhr: Schlacht bei Leunthen.
9 Uhr: erſtes Vils Friedrich der Große.

S. Jannar
vormittags 11 r e Kurſkürſtenb
Nachmittags 4 Uhr
6 Uhr: erſter Akt des
7 Uhr zweiter Akt des Zollern“.

Kehtung!
Empfehle

wiüanana warune Würatehen,
r. Ross einen a Fr. S0

Genacktes a d. 30 Pr.
pa. Wuwst a Pfd. 50 F.
W. Naundorfſ,

Ttefer Keller 1.

I ustem.
not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt5245 Erfolg von

I i
Brust- Kara nellen
felnſchmeckendes MalzExtrakt. 9

zklich erprobt gegen Huſten, Heiſerkeit.alen Verſchletmung, Nachenkatarrh

Foret 25 Pf., Doſe 50 a g
aſcheKuiſers Vruſt-Erlralt

Veldes zu haben in WMetſebarg bei:
E. Slödker, Königl. priv. Stadtapotheke,

Wilh. Kieslich, Adler-Drogerte.Panl ichter Achpl. Juh. Herm Emanuel
ſeumarlt Deogerie.

für Familiengebrauch und Handwertker ſind unſtreitig die beſten

N ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtftickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie Untereich gratis.
Schmidt ſche Waſchmaſchinen, dampf-Waſchmaſchinen

neuzeſter Kouftruktion.
Wringenaſchitten mit prima Gummiwalzen.

Neue Werge saut alte Wrieganas einen ort
ar Merseburg, Markt 5,

u. e aſchinen- Handlung We
grakur- Sectiett

Dieſelben eignen

T G. Januarabends 7 Uhr: erſtes Kurfürſtenbild.
8 Uhr Friedrich der Große, erſter Alt.

9 Uhr t zweiter Akt.7. Jannar
abends 7 Uhr erſter und zweiter Alt der

ollern“.
81 Uhr 1813 „An wein Volk

8. Jannarabends 712 Uhr zweites Kurfürſtenbild
s ühr: Friedrig der Große, erſter und zweiter

Akt.
4 D. Jannar

vends 7 Uhr: erſtes Kurfürſtenbils.
s Uhr: erſter und zweiter Akt der „Zollern“.
s her Zwſchenſptel 180

Krnes x BRestuurant.
SounabSehlgehieſest.

Hubo. FgRegtguradon,
HeuteSchlachtefeſt.

e hansſchlachlene Hulſt.Hertte
Freitag
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